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Montag den 2. September 


Die Ezpeditien iſt anf der Hertenſtraße Nr. 20. 


5 


Bekanntmachung. 


Die Fahrpoſt⸗Gegenſtände nach Prag und Böhmen derſchaſten find überall projektirt und im Werden. Die 
wurden bisher hierſelbſt am Freitag Vormittag zur Ab- reichlich unterzeichneten . 
r eingeliefert; bei der vom Iften k. Mis. ab ein⸗ des Werthes, den man auf dieſe Unternehmungen legt. 

2 Poſten⸗Veränderung müffen ſolche nunmehr Dieſe Stimmung des Volkes erhält dadurch eine im⸗ 


des Donnerſta 1 
gs bis 8 Uhr Abends zur Poſt gebracht 
werden. Breslau, den 215 Auguſt Ar 5 . N 
3 


Ober = Poft = Amt. 
Inland. a 
Berlin, 29. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben dem Landrath a. D. von Gerlach zu Steg⸗ 
lit bei Berlin den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruht. 5 BIER 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt ges 
tern aus Weimar in Glienicke eingetroffen. 2 
Abgereiſt: Der Kaiſerliche Ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath, Fürſt Dmitry Eriſtow, nach St. Per 
tersburg. ER 
Berlin, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben dem Regierungs⸗Rath Becker zu Merſeburg zu 
gestatten geruht, den von dem Herzoge von Anhalt: 
eſſau ihm verliehenen Geſammt⸗Hausorden Albrecht 
es Fe und zu tragen. 


een & nftlern e Den Inſtrumentma⸗ 
chern Gebrüdern Grünberg zu Halle iſt unter dem 
27. Aug. 1839 ein Patent auf eine durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſene Einrichtung des ſogenannten 
Fängers bei der Taſtatur auf dem Fortepiano für 
den Zeitraum von ſechs Jahren, von jenem Termin 
an gerechnet u. für den Umfang der Monarchie, ertheilt! 
worden. 5 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche General⸗Lieutenant von Kwitnicki, von Marien⸗ 
bad. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 


nant und ad inter. kommandirende General des zwei⸗ 


ten Armee⸗Corps, Graf zu Dohna, nach Stettin. 
Am 29. Auguſt ſtarb hierſelbſt an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht der Kaiſerl. Türkiſche Geſchäftsträger am 
hieſigen Königl. Hofe, Rahmi Effendi. Er wurde 
in der Abendſtunde von 8 bis 9 auf eine den Sitten 
ſeines Vaterlandes gemäße Art vor dem Halleſchen Thore 
auf dem dazu beſonders eingerichteten, verſchloſſenen Be⸗ 
gräbnißplatze beerdigt, woſelbſt bereits zwei früher hier 


der Freunde eingeſchloſſen blieben, als Angelegenheiten 


an; Miſſions⸗Anſtalten, fromme Leſekreiſe, neue Brü⸗ 


Summen geben den Maßſtab 


mer friſche Nahrung, daß 1 8 die früher in 
den engen Kreis der Familie oder weniger theilnehmen⸗ 


von öffentlichem Intereſſe, als Volksſache behandelt 
werden. Die öffentlichen Blätter, die ſich in Geſin⸗ 
nung und Tendenz an den „Herold des Glaubens“ an⸗ 
reihen, ſind ſtets bereit, ihre Spalten zu ſolchen Zwek⸗ 
en zu öffnen. (Elberf. Z.) 

Köln, 26. Aug. Geſtern um die Mittagsstunde 
wurden wir durch den Lärm der Brandglode in 
Schrecken geſetz, der ſich durch die Kunde ſteigerte, daß 
das Unglück die unweit des Baſensthurnis gelegene große 
Kattun⸗Druckerei und Färberei der Herren Rolffs und 
Komp. getroffen habe. Das Feuer war in der Trocken⸗ 


kammer ausgebrochen und griff mit großer Heftigkeit 


und Schnelle um fi), fo daß es nur den thätigften Un: 
ſtrengungen des Pompier⸗Corps und der Fabrikarbeiter 
gelang, demſelben Einhalt zu thun und einen Theil der 
Gebäude und Waaren, fi wie die umliegenden Häuſer 


K e u * N ch a n d. 8 
ar nefure a. M., 26. Auguſt. (Privatmittheil.) 
Die in jüngſter Zeit aus den uro en . 
ſtädten auf Privat: und Handelswegen eingelaufenen 


Nachrichten über den Stand der orientalifchen Angele⸗ 
genheiten lauten fortwährend hoffnungsvoll für die Auf⸗ 
rechthaltung des guten Einvernehmens unter den dabei 
ſpeciell betheiligten Großmächten. Zwar traf hier geſtern 
eine Eſtafette aus Wien bei einem großem Banquier⸗ 
hauſe ein, das ſofort eine andere in weſtlicher Richtung 
abgehen ließ. Nach dem jedoch, was über den Inhalt 
der von erſtgedachter Eſtafette überbrachten Depeſchen im 
größern Pudlikum verlautbarte, hätte derſelbe lediglich 
den Gang der Krankheit des Fürſten von Metternich 
betroffen, der freilich keine ſo raſche Geneſung, als 
wünſchenswerth, verhiepe, doch aber des hohen Patien: 
ten Wiederherſtellung als unzweifelhaft erwarten ließe. 
In der Zwiſchenzeit, wird hinzugefügt, wäre dem Frei⸗ 
herrn von Otterfels, früher kaiſerlicher Internuntius bei 
der h. Pforte, die Expedition der Geſchäfte für den 
Orient übertragen worden. — Nichtsdeſtoweniger trat 
auf die Bekanntwerdung dieſer Nachrichten im Handels⸗ 


verſtorbene diplomatiſche Agenten der Ottomaniſchen] Publikum ein Weichen der öſterreichiſchen Staatseffek⸗ 
Pforte, nämlich der im Jahre 1798 bier verſtorbene] tenkurſe ein, was jedoch um ſo weniger befremden darf, 
Borfhafter der hohen Pforte, Aziz Ali Effendi, und der da auch zu Wien dieſe Kurſe in jüngſter Zeit herabge⸗ 
im Jahre 1804 verſchiedene Türkifche Geſchäftsträger gangen ſind. — Es wird hier nun mit jedem Tage 

ehmed Eſad Bey Effendi, beigeſetzt find. lebhafter auf den Straßen und ſchon geſtern waren die 

Coblenz, 25. Aug. Die Aufregungen, welche vor] Gaſttafeln ſehr zahlreich mit Meßfremden beſetzt. In⸗ 
Kurzem noch die Gemüther am Rheine in Bewegung deß dürfen vorerſt mit dem heutigen Tage die Groß⸗ 
festen, haben auf die Volksſtimmung, beſonders auf die händler ihre Waaren auspacken, und am Mittwoch neh⸗ 
Stimmung des gemeinen Mannes einen Einfluß ges men die Großgeſchäfte ihren geſezlichen Anfang. Man 
übt, welcher auch jetzt noch, nachdem die Ruhe im Aeu⸗ kann daher aus jenen Vorzeichen noch keinen Schluß 
bern hergeſtellt iſt, mächtig fortwirkt. Namentlich hat auf den Umfang und die Belebtheit des Meßhandels 
die Urfula = Prozeſſion in Köln vom Jahre 1837 eine ziehen. Gleichwohl iſt es eine thatſächliche Wahrneh⸗ 
große Machrvirkung gehabt. Seit derfelben hat nämlich | mung, daß feit mehren Jahren die äußern umſtände, 
das Wallfahres⸗Weſen, welches fast allgemein abgekom⸗ namentlich die ſchöne Witterung welche Dauer ver⸗ 
Be = einen 15 und lebhaften Schwung erhal: heißt, für denſelben nicht fo günſtig, als zur gegenwäͤr⸗ 
von Shen * a fdr den find feit einer Reihe tigen Epoche wären. Auch erfährt man noch, daß 

ich beſucht ie Del ns in Aachen nicht fo zahl ſchon feit Freitag voriger Woche belgifche- Fabrikanten, 
ve 5 worden, als in dieſem ahre. Mehre die ſich fonft gemeinhin nicht vor der erſten Meß woche, 
Wallfahrtsorte, die in Vergeſſendeit geriethen blühen] — ſohin vierzehn Tage ſpäter als jetzt, — einzufinden 
von Neuem auf. An den geweihten Tagen ſieht man pflegen, ſeit Freitag hier anweſend ſind. Sie ſollen, 
Schaaren frommer Pilger in einem ſteten Wechſel von |fagt man, bereits nicht unbedeutende Beträge von, 
Kommen und Gehen. Die verfalenen Helligehumer Schafwolle, vorzüglich in feineren Sorten an ſich ge: 
werden wieder hergeſtellt, und die Einweihung derſelben kauft und für dieſelben Preife bezahlt haben, mit denen 
wird mit einem Prunke, einer Volkstheilnahme, ſelbſt die Verkäufer ſich recht zufrieden bezeigen. — Wir ha⸗ 
mit Reden von Laien, begangen, wie dieſes vor einigen] ben Gelegenheit gehabt, von dem Schreiben eines deut⸗ 
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allfahrten ſchließen ſich manche andere Beſtrebungen! nen des Don Carlos Dienſte genommen, Einſicht zu 


Jahren ſchlechthin nicht möglich geweſen wäre. An das] ſchen Offiziers, der vor einigen Jahren unter den Zah: ch 


erhalten. Daſſelbe iſt aus dem Militär⸗Hoſpitale zu 
Iretſche datirt und an ſeine nächſten Verwandte im 
Großherzogthume Heſſen gerichtet. Für den Obſieg der 


karliſtiſchen Sache durch Waffengewalt lautet daſſelbe 


aber nicht ſehr günſtig, beſonders inſofern zu dieſem 
Obſieg die fremden Militärs auch noch ferner mitzu⸗ 
wirken haben dürften. Der Briefſteller nämlich beginnt 
mit der Darlegung, wie die frühere Begeiſterung, welche 
dieſelben nach Spanien geführt, allmälig in den Hin⸗ 
tergrund trete, um der Sehnſucht nach der deutſchen 
Heimath und der Rückſicht auf das Eigen wohl Platz 
zu machen. Von den fünf deutſchen Offizieren, ſagt 
derſelbe, die früher unter den Fahnen des Kron⸗Prä⸗ 
tendenten kämpften, würden, dieſen Sommer noch, 2 
in ihr. Vaterland zurückkehren; 2 andere hätten von ih⸗ 
rer Regierung Verſprechungen erhalten, in deren Dienft 
wieder aufgenommen zu werden. In der That, fährt 
er fort, iſt hier die Exiſtenz des Fremden mit großen 
Widerwärtigkeiten verknüpft, denn, ſteht er auch noch 
ſo hoch, ſo hat er doch ſtets mit Neidern zu kämpfen, 
die ihm den Vorwurf machen, kein geborner Spanier 
zu ſein. Gerüchte von Friedens⸗Unterhandlungen wa⸗ 
ren auch bis in das Hoſpital von Iretſche gedrungen. Man 
ſagte, es würden ſolche unter Englands und Frankreichs 
vermittelndem Einfluſſe in Kürze zu ihrem Ziele führen.“ 
Indeß iſt der Spanier, bemerkt der Briefſteller am 
Schluſſe, mit Ausnahme weniger Führer, in völliger Un⸗ 
kenntniß über Alles, was jenſeits der pyrenäiſchen Mauer 
vorgeht; ich vermag daher in meiner gegenwärtigen Lage 
den Grund oder Ungrund folder Gerüchte nicht zu be⸗ 
urtheilen.“ — An den Börſen, namentlich auch an der 
Frankfurter, ſcheint man deſto größeres Vertrauen in 
dieſe Gerüchte zu ſetzen, die hier zunächſt über Paris 


Eingang gefunden haben und in Folge deren die ſpani⸗ 


ſche Activſchuld ſeit vorgeſtern um 1 volles Prozent, 
d. i. um den vierten Theil ihrer ſeitherigen Coursnoti⸗ 
rung, in die Höhe gegangen iſt. — Geſtern ſind die 
Pulvervorräthe aus den Häuschen, wo fie bis jetzt auf⸗ 
bewahrt wurden, und bei denen die Eiſenbahn vorbei⸗ 
führt, fortgeſchafft und in die zu deren Aufbewahrung 


neu erbauten Gebäulichkeiten gebracht worden. Demun⸗ 


geachtet heißt es heute, die für den 1. Septbr. anbe⸗ 
raumte Eröffnung der reſpektiven Bahnſtrecken von Frank 
furt nach Hattersheim und von Kaſſel nach Wiesbaden 
werde nicht ſtattfinden, da wegen des immitten einge⸗ 
tretenen Ablebens des Herzogs Wilhelm von Naſſau 
dieſer Tag, der wie hier, ſo auch zu Wiesbaden als ein 
Volksfeſt begangen werden ſollte, nicht füglich mit den 
ob ſolchen Feſten üblichen Freudensbezeugungen gefeiert 
werden könne, nachdem allererſt kürzlich das Herzogthum 
in tiefe Trauer verſetzt worden. — Die Leiche des ver⸗ 
ewigten Herzogs wird morgen von Kiſſingen abgehen 
und von Würzburg aus auf dem Main nach Frankfurt 
geführt werden. Von hier aus aber wird dieſelbe auf 
dem Landwege über Homburg nach Weilburg gebracht, 
um daſelbſt in der fürſtlich naſſauiſchen Familiengruft 
beigeſetzt zu werden. n 
München, 25. Auguſt. Zur Vorfeier des heuti⸗ 
gen Königl. Geburtsfeſtes hielt die Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften geſtern eine öffentliche Verſammlung, welcher, 
außer den vielen Profeſſoren, die namhafteſten und hoch⸗ 
geſtellteſten Staatsdiener beiwohnten. Zum Schluſſe 
wurden die von der Akademie neugewählten und von 
dem Könige beſtätigten Mitglieder angezeigt, in folgen⸗ 
der Reihe: Als Ehrenmitglieder: Se. Hoheit Herzog 
Maximilian in Baiern, an die Stelle feines. hochſe⸗ 
ligen Großvaters, Herzog Wilhelm; der Miniſter des 
Innern, v. Abel; Staatsminiſter und Bundestagsge⸗ 
ſandter v. Mie g; Gtaf v. Jeniſon-Wall worth, 
Königl. baler. Geſandter in Paris; Generalmajor von 
Baur, Chef des Generalquartiermeiſterſtabs. Als au⸗ 
erordentliches Mitglied der hiſtoriſchen Klaſſe: Dr. Bu⸗ 
inger, erſter Reichsarchivsadjunkt. Als auswärtige 
Mitglieder und Korrefpondenten: 1) In der mathema⸗ 
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feſſor in Ludwigsburg; Graf Giovanelli in Trient. 


Mitglied ab, und wurde daher auch kein neues gewählt. 


ſprießliche Debatte über 


tiſch⸗phyſikaliſchen Klaſſe: Dr. Mirbel, Profeſſor der 
Botanik in Paris; Dr. Wöhler, Profeſſor der Chemie 
in Göttingen; Dr. Dore, Profeſſor und Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin; 2) in der hi⸗ 
ſtoriſchen Klaſſe: der Königl: Preuß. Staatsrath v. Sa: 
vigny in Berlin; Dr. Eich horn, geh. Legationsrath 
und Prof. in Berlin; Dr. Warnkönig, großherzoglich 
badenſcher Hofrath und Profeſſor; Dr. Poſſart, Pro: 


lich vollzählig ſei, auf das Vertrauen jenes Hauſes nicht 
rechnen könnten, mit ihren Maßregeln warteten, bis die 
Bänke leer geworden und das Haus nur noch das 
Anſehen eines Regierungs⸗Kollegiums habe, fo daß alſo 
das Miniſterium mit einem wirklichen Unterhauſe, wie 
daſſelbe jetzt konſtituirt ſei, gar nicht zu regieren ver⸗ 
möge, ſondern abwarten müſſe, bis daſſelbe auf ein ihm 
- 8 5 \ ergebenes Häuflein von Regierungs⸗Beamten zuſammen⸗ 
In der philoſophiſch⸗philologiſchen Klaſſe ging heuer kein] geſchmolzen. Lord Melbourne vertheidigte ſeine Ver⸗ 
— Heute früh begann die übliche Feier des Tages, 
diesmal erhöht durch die ſolenne Einweihung der 
Kirche in der Vorſtadt Au. Der Weihzug begann 
um 9 Uhr. Um halb 10 Uhr eröffnete ſich auch der 
größere Feſtzug. Die zahlreiche Geiſtlichkeit mit ihren 
glänzenden Ornamenten, die feierliche Begleitung der 
Korporationen, Beamten, Künſtler, Handwerker und ſon⸗ 
ſtiger Andächtigen, die weißgekleideten ſchmucken Mäd⸗ 
chen mit blauen Schärpen und mit Blumen, die Kna⸗ 
ben in weißen Pantalons und hellblauen Röcken mit 
ausgelegten Kragen, und mit weißen Schärpen — Op⸗ 
fergaben u. f. w. tragend — die Paradirung des ſtatt⸗ 
lichen Bürgermilitärs — Alles machte einen unbeſchreib⸗ 
lichen Effekt. Wenn noch Zeit übrig bleibt (wo nicht 
morgen), werden noch ſechs Kinder mit den Namen der 
Königlichen Majeſtäten getauft, andere ſechs gefirmt, 
und dann auch für ihre Zukunft geſorgt, ſo wie drei 
ausgeſteuerte Paare getraut. Bei Abgang der Poſt (11 
Uhr) waren die Hauptfeierlichkeiten erſt ungefähr zur 
Hälfte vorüber. (Nürnb. Korreſp.) 
Augsburg, 26. Auguſt. Geſtern am allerhöch⸗ 
ſten Geburts⸗ und Namensfeſte Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs fand die erſte Probefahrt auf der Bahnſtrecke 
von München bis Lochhauſen (vier Stunden Länge) 
mit dem Dampfwagen ſtatt. Dieſer Fahrt wohnten 
aber nur Direktorialmitglieder von München 
und Augsburg und einige Ingenieurs bei. Der kö⸗ 
nigliche Kreis⸗Baurath von Panzer hatte aus Auftrag 
der königlichen Regierung ſchon einige Tage früher die 
Bahn und die Maſchmen unterſucht und von deren 
Solidität ſich überzeugt. Dieſer K. Kommiſſair beglei⸗ 
tete auch die Direktorial⸗ Mitglieder auf der Hin⸗ und 
Rückfahrt, welche letztere in 16 Minuten vollendet ward, 
ohne daß die volle Dampfkraft⸗Entwickelung bewirkt 
wurde. Nicht der geringſte Unfall ereignete ſich, was 
allenthalben die größte Freude und Beruhigung er⸗ 
weckte und zu den ſchönſten Reſultaten mit Grund be⸗ 
rechtigt. In acht bis zehn Tagen werden die allge⸗ 
meinen Fahrten von Lochhaufen nach München bes 


ginnen. 
Freie Stadt Krakau. 
Krakau, 26. Aug. Das ſeit 14 Tagen überhand 
nehmende Anſchwellen des Weichſelſtromes iſt in den 
letzten 3 Tagen ſo ſtark geworden, daß der Waſſerſtand 
faſt den von 1813 erreichte. Die ganzen Niederungen 
auf dem rechten Weichſelufer find überſchwemmt. Der 
Schrecken und die Verwirrung der armen Uferbewohner, 
die theils auf den Dachgiebeln ihrer Wohnungen ſaßen, 
theils ſich auf die benachbarten Hügel geflüchtet hatten 
und ringsum von dem ſteigendem Waſſer immer mehr be⸗ 
drängt wurden, boten ein ſchreckliches Schauſpiel dar. Die 
Fiſcher thaten indeß ihr Möglichſtes, und durch ihre an⸗ 
geſtrengten Bemühungen, in denen ſie beſonders der hie: 
ſige Oeſterreichiſte Reſident, Herr von Liehmann, durch 
Vertheilung von Geldſpenden anfeuerte, ſind alle Ge⸗ 
fährdeten glücklich gerettet worden. Geſtern gegen Mit: 
tag fing das Waſſer an zu fallen; der Zufluß aus dem 
Gebirge war nicht ſo ſtark geweſen, wie man gefürchtet 
hatte, und wenn gleich die Abnahme der Ueberſchwem⸗ 
mung bis zum Abend noch ſehr langſam ging, ſo iſt 
doch heute der Wafferſtand der Weichſel ſchon wieder 
bedeutend niedriger. 


Großbritannien. 

London, 24. Auguſt. Geſtern wünſchte im Ober⸗ 
hauſe Lord Brongham zu wiſſen, ob die in Paris 
verbreitete Nachricht gegründet fei, daß dem Bice⸗Kö⸗ 
nige von Egypten feine Beſitzungen in Egyp⸗ 
ten, als die einer unabhängigen Macht, garan⸗ 
tirt worden, und daß die Pforte ihm den Ober⸗ 
befehl über die türkiſchen Streitkräfte ange⸗ 
boten habe, was von Lord Melbourne verneint 
wurde. Hierauf veranlaßte Lord Lyndhurſt, eben fo 
wie am Schluß der vorigen Seſſion, eine lange uner⸗ 
die Unfruchtbarkeit der gegen⸗ 
wärtigen Parlaments⸗Seſſion, wobei die ſchon zum Ue⸗ 
berdruß wiederholte Klage der Torles, daß die jetzigen 
Miniſter unfähig ſeien, das Land zu regieren, wieder 
das Haupt⸗Thema bildete. Um einen Vorwand zu die⸗ 
fen ngeifen auf das Kabinet zu- haben, trug Lord 
Lyndhurſt auf Vorlegung eines Nachweiſes Über alle 
feit Beginn dieſer Seffton vom Unterhauſe in das Ober⸗ 
haus gebrachte Maßregeln und über das Datum ihrer 
Einbringung ins Oberhaus an, welcher Antrag ſchließ⸗ 
lich auch ohne Abſtimmung genehmigt wurde. Er klagte 
beſonders darüber, daß in den erſten fünf Monaten der 
Seſſion auch nicht einzige wichtige Bill erledigt worden 
ſei, und daß die Miniſter, weil fie, fo lange als das 
Unterhaus für einen richtigen Ausdruck der Meinung 


ten, mit denen dieſelbe zu kämpfen habe, und machte 
bemerklich, daß der Antrag Lord Lyndhurſt's keinen prak⸗ 
tiſchen Nutzen haben könne, ſondern eine reine Partei⸗ 
Motion ſei, die darauf abziele, die Regierung in den 
Augen des Landes herabzuſetzen und ſich ſelbſt, was 
demſelben aber ſchwerlich gelingen würde, in der Ach⸗ 
tung ſeiner Mitbürger zu heben. Immerhin, meinte 
der Miniſter, möge die Tory⸗Oppoſition zu beweiſen ſu⸗ 
1 7 daß die Miniſter den jetzigen Schwierigkeiten nicht 
gewachſen ſeien; ſo viel ſei gewiß, daß jene Partei mit 
all ihren Talenten, und wären dieſelben noch tauſend⸗ 
mal bedeutender, auch nicht im Stande ſein würde, dle 
Herkules⸗Arbeit auszuführen, die fie dem Minifterium 
zumuthen. i 


Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. Sämmtliche Tagesblätter ha⸗ 
ben jetzt vollauf zu thun; ein jedes hat eine Partiku⸗ 
larfrage ſich zum Gegenſtande ſeiner Erörterungen ge⸗ 
nommen, ſo daß es wahrhaft lebendig geworden im 
Reiche der Polemik. Der Orient und der Rohzucker 
bleiben indeß doch noch die leitenden Gegenſtände. Au⸗ 
ßer dem National beſtreben ſich faſt ſämmtliche Blätter 
einer ſehr gemäßigten Sprache und einer anſtändigen 
Haltung. Der Name des Herrn Thiers wird auch in 
die miniſteriellen Reibungen, wegen der orientaliſchen 
Frage, verflochten; auch er ſoll den in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Handſtreich im Oriente, um ſich daſelbſt ein 
Ancona zu erwerben, abgerathen haben. — In einigen 
Tagen ſoll eine bedeutende Maßregel, hinſichtlich Spa⸗ 
niens, ins Werk geſetzt werden, deſſen Wirren übrigens 


Der Lord Granville wird wahrſcheinlich nicht wieder 
feinen Botſchafterpoſten zurückkehren. e ec 
Secretair der engliſchen Botſchaft Herr . 
hat dieſen feinen Poſten aufgegeben. 

Der König, die Königin, Madame Adelaide, 
die Peinzeffin Clementine und der Herzog v. Mont⸗ 
penſier ſind, begleitet von einem zahlreichen Gefolge, 
am Morgen nach dem Tage ihrer Abfahrt von St. 
Cloud in der Stadt Eu angekommen. Eine zahlreiche 
Volksmenge begrüßte JJ. MMaj., die am Eingange 
der Stadt von den Civil⸗ und Militair⸗Behörden em⸗ 
pfangen wurden, mit lauten Acclamationen. Der Wa⸗ 


Nationalgarde und 4 Elitecompagnien des 3. Linienre⸗ 
giments bildeten die Hecke. a Er 
Die Zeitungen aus Bordeaur berichten folgenden Zug 
vom Herzoge von Orleans: Eine arme Frau kam 
auf das Schloß, um die Gnade des Herzogs von Or⸗ 
leans für ihren Sohn, einen ſchon einmal begnadigten 
Deſerteur, der zum Tode verurtheilt worden war, anzu⸗ 
flehen. Der Herzog nahm ſie gütig auf, und ſchickte 
alſobald eine außerordentliche Stafette mit der Bitte an 
den König. Am 2öften beſuchte der Herzog von Or⸗ 
leans die Teſte und beſichtigte die verſchiedenen Arbeiten, 
die hier unternommen werden. Am Morgen des 24ſten 
wollten Ihre Königl. Hoheiten Bordeaux verlaffen. 
Der „Moniteur“ enthält heute einen Bericht des 
Juſtizminiſters über die Verwaltung der Kriminaljuſtiz 
in Frankreich während des Jahres 1837. Es ergiebt 
ſich daraus, daß in dieſem Jahre 5873 Anklagen, mit 
8094 Angeklagten, vor den Aſſiſen ſtattfanden; von bie: 
fen Angeklagten wurden verurtheilt, nämlich 33 
zur Todesſtrafe, 177 zu lebenslänglicher und 782 zu 
zeitweiliger Zwangsarbeit (Galeere), 856 zu Einſperrung, 
3239 zu correctionellen Strafen, 39 zu correctioneller 
Einſperrung. Von den 8094 kriminell Angeklagten 
konnten 460 1 weder leſen noch ſchreiben, 2530 konnten 
nur unvollkommen leſen und ſchreiben, 709 konnten 
gut leſen und ſchreiben, und 254 hatten einen höheren 
Unterricht erhalten. Auffällig iſt gegen die früheren 
Jahre eine Vermehrung ſowohl der Anſchuldigungen als 
der Verurtheilungen, denn voriges Jahr kamen nur 


von denen nur 4623 verurtheilt wurden. Im Jahre 
1825 betrug die Zahl der Verurtheilten nur 4037, ſeit⸗ 
dem nahm ſie fortwährend zu. — Vor den Zuchtpolizei⸗ 
gerichten wurden 1837 140,247 Falle, mit 193,065 
Angeklagten, anhängig gemacht; 28,541 von dieſen 
193,065 wurden freigeſprochen. Auch bei biefen Ber: 
gehen läßt ſich eine große Zunahme bemerken, denn 1836 
fanden nur 178,573, und 1835 nur 164,886 Ange: 
klagte vor den Zuchtpolizeigerichten. a 

„Ein hieſiges Blatt führt als einen Beweis der I n⸗ 
oleranz der Geiſtlichkeit an, daß ſich dieſelbe ge⸗ 
weigert, dem Leichenzuge eines Capitains, auf deſſen 
Sarge die maureriſchen Inſignien lagen, nachdem der 


>? En a 
— 


glücklicherweiſe ihrem Ende ſich zu nähern (Heinen, uf 


waltung durch Hinweiſung auf die vielen Schwierigkei⸗ 


gen des Königs fuhr im Schritt nach dem Schloß. Die |; 


5300 Prozeſſe vor die Aſſiſen, mit 7232 Angeklagten, f 


des Landes gelten könne, nämlich ſo lange es noch ziem⸗ Trauer⸗Gottesdienſt beendigt war, zum Kirchhofe zu fol⸗ 


gen, wenn dieſelben nicht vorher weggenommen würden 

ö Panien. 

2 Bayonne, 22. Auguſt. (Privatmittheilung.) 
Die neueſten Nachrichten aus dem Königlichen Haupt: 
quartier zu Toloſa datiren vom 19ten. Man hoffte, 
es werde Alles mit Hülfe gegegenſeitiger Erklärungen 
zur Ordnung zurückkehren. Der König bat ſehr ener⸗ 
giſche Maßregeln ergriffen, und ich füge Ihnen in die⸗ 
fer Beziehung die Abſchrift eines Briefes bei, welcher 
mir aus guter Quelle zugekommen iſt. (S. unten.) 
Man hat über die vorliegende Angelegenheit mancherlei 
übertriebene Gerüchte ausgeſprengt, doch dürfen Sie 
von dem Allen nichts glauben. Der Biſchof von Leon, 
fein Sekretär und andere Glieder ſeiner Kamarilla, welche 
nach Frankreich ausgewandert ſind, ſollen nach einem 
ſo eben aus Paris gekommenen Königlichen Befehl, in 
das Innere des Landes geſchafft werden. Es war wahr⸗ 
haft ſchmachvoll zu fehen, wie dieſe Bande von Frans 
reich aus alle Intriguen in Spanien leitete. Wenn 
ich Ihnen ſo lange nicht geſchrieben, ſo können Sie 
daraus ſchließen, daß nichts von Bedeutung vorgefallen 
iſt, obwohl man unzählige abgeſchmackte Lügen in öf⸗ 
fentlichen Blättern verbreitet hat. Ich hoffe Ihnen bin⸗ 
nen Kurzem anzeigen zu können, daß in den Provin⸗ 
zen Alles ruhig iſt. — Folgendes iſt der oben erwähnte 
Brief: „Königliches Hauptquartier, 17. Aug, 
Das fünfte Regiment Navarra iſt zum Gehorſam gi 
rückgekehrt. Der Pfarrer Don Juan Scheverria, mil 
cher ſich in Frankreich im Exil defand, hatte ſich mit 
den Aufrührern vereinigt, und dem Könige die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß er auf ſeine Unterwerfung rechnen 
könne. Dieſe Verſicherungen waren falſch und die In⸗ 
ſubordination dauerte fort. Der König, ſehr erzürnt 
über ſolche Treuloſigkeit, beſchloß, nachdem er alle güt⸗ 
lichen Mittel verſucht, Gewalt anzuwenden, und erlie 
an die Freiwilligen folgenden Aufruf, als er die Rev 
über fie abnahm: „Freiwillige! Der Ungehotſam des 
fünften Regiments Navarra, im Argeſicht des Feindes, 
welcher im — ſteht⸗ unſer Land zu ne an er 
hat alle meine Aufmerkſamkeit in Anspruch 9e ommen, 
und um das Uebel in der Wurzel zu zerſtören, habe 
11 5 gi bei Seite geworfen, um in dieſe Stadt 
die R „die tebellion zum Schweigen zu bringen und 
je Reuigen wieder in die Armee aufzunehmen, damit 
fie ihre Schmach durch neuen Ruhm ausgleichen ſoll⸗ 
ten. Die väterlichen Maßregeln derjenigen Perſonen, 
welche in Rang und Achtung bei mir ſtehen, genügten 
nicht, die Aufrührer auf den Weg der Ehre und pi 
zurlickzuführen. Da es ſich aber mit meiner Königen 
Würde nicht verträgt, ein ſolches Vergehen ſtraflos zu 
laſſen, habe ich beſchloſſen, Gewalt zu brauchen, da 
jeder Verſuch, die Sache in Güte beizulegen, fehlſchlug⸗ 
Freiwillige! Ihr waret Zeugen der Anſtrengungen, 
um jenes Häuflein Verterter 
rückzuführen, jene Verirrten welche, 
das Wort „Ordnung“ mißbrauchend, und unſere heilige 
Religion zum Deckmantel nehmend, den vatermörderi⸗ 
ſchen Dolch in die Bruſt unſeres geliebten Vaterlandes 
ſtoßen. Da ich nun die Loypalität und Ergebenheit, 
welche euch auszeichnet, vortrefflich kenne, ſo hoffe ich, 
ihr werdet immer neue Beweiſe der Liebe für euren 
König geben und durch eure Waffen dazu beitragen, 
daß der Keim der Inſubordination, der Schändlichkeit 
und des Verraths erſtickt werde. Das iſt die Hoffnung 
eures Königs — Generals — Carlos.“ — Unmit⸗ 
telbar darauf reiſte der König nach Somteſtebern und 
Olague ab, wo er die Artillerie⸗Kompagnien, das Tte 
Bataillon Navarra und die Diviſion Zariategui in Au⸗ 
genſchein nahm, welche die Umgegend von Etulain be⸗ 
ſetzt hält. Der König ward von den Truppen ſowohl, 
als von den Führern mit Enthuſiasmus empfangen. 
Bei ſeiner Rückkehr nach Toloſa beſchäftigte ſich Se. 
Majeſtät damit, die Irrungen und Verwickelungen zu 
ordnen, deren Schauplatz die Provinz geweſen. 

Niederlande. 

Amſterdam, 26. Auguſt. Geſtern fand die erſte 
Probefahrt auf der Eiſenbahn zwiſchen Amſterdam 
und Haarlem ſtatt. Die Strecke wurde ſowohl hin als 
zurück in 42 Minuten zurückgelegt, doch hat man bei 
dieſer Gelegenheit nur die Hälfte der Kraft des Dampf⸗ 
wagens in Anwendung gedracht. ̃ f 

Ex wei z. 

Zürich, 21. Auguſt. Geſtern fand die feierliche 
Präſentation des neuen Franzöſiſchen Ge⸗ 
andten, Baron Mortier, mit den für Empfang 
eines Geſandten erſten Ranges vorgeſchriebenen Förm⸗ 
lichkeiten ſtatt. — In der Tagſatzung ward heute 
ein Bericht der Repräſentanten (Vermittler) aus Sit⸗ 
ten vom 19. Auguſt verleſen. Es iſt darin die Rede 
von unruhigen Auftritten, welche in den Gemein⸗ 
den von Evallens, Salins und Nendez bei Antaf der 
Abſtimmung über die Verfaſſung von 1815 ſtattgefun⸗ 
den haben. In einem Schreiben des Staatsraths von 
Sitten an die Repräſentanten werden die tumultuari⸗ 
ſchen und gewaltthätigen Scenen von Evallens geſchil⸗ 
dert. Als der Präſident dieſes Sehnen am letzten Sonn 
tag um 12 Uhr Mittags die öffentliche Ableſung der 
Proklamation der Repräſentanten und des neuen Ders 


faſſungs⸗ Entwurfes vornehmen wollte, wurde er ver⸗ 
höhnt, perſönlich angegriffen und mußte ſich flüchten. 
er Kaſtellan Morand, der neben ihm ſtand, wurde 
mißhandelt und verwundet, worüder ein ärztliches Zeug: 
niß vorliegt. Der Staatsrath verlangt von den Re⸗ 
präſentanten Schutz vor ſolchen Auftritten. Den vor⸗ 
geleſenen Aktenſtücken fügt das Präſidium mündlich bei, 
daß es allerdings der von Ober⸗Wallis hergeſandten Ab⸗ 
ordnung verſprochen und in die Hand verſichert habe, 
es werde das Land mit Truppen verſchont bleiben; al⸗ 
ein nur unter der Bedingung, daß man ſich ruhig ver⸗ 
halten und den hier freundſchaftlich gegebenen Rath be⸗ 
folgen werde. Br 
Italien. 
Aus Savoyen, 16. Auguſt. Vorigen Sonntag, 
den 11ten Abends gegen 7 Uhr, fühlte man in den 
Städtchen Annecy, zu Alby, auf dem Wege von An⸗ 
necy nach Chambery und in mehreren auf derſelben Li⸗ 
nie liegenden Dörfern ein ſtarkes Erdbeben. Mauern 
ſpalteten ſich, Schernſteine fielen ein, und beſonders in 
Annecy war der Schrecken groß. In dem nahen Aix⸗ 
les⸗Bains und in Chambery hingegen wurde nichts be⸗ 
merkt, eben fo wenig auf der noch näher bei Annecy 
liegenden, ſechshundert Fuß über einen Abgrund wegge⸗ 
henden Drathbrücke de la Caille. In Genf dagegen 
wurde dieß Erdbeben in den hohen Stockwerken ſtark 
genug verſpürt, denn da warf es Gläſer vom Tiſch. 
Osmaniſches Reich. 
Ein toute tenopel, 14. Auguſt. (Privatmittheil.) 
di iges Ereigniß, welches ſich am ten ereignete, 
hat die Seifttichen Bewohner von Pera in einen furcht⸗ 
baren Schrecken verfegt. Eine Feuersbrunſt, welche 
am 9. d. zwiſchen Galata und Pera ausbrach, hat ge⸗ 
gen 3400 Häuſer verzehrt und wenn der Nordwind ge⸗ 
blasen hätte, jo wäre ganz Pera mit feinen Magazinen 
ein Opfer der Flammen geworden. 30,000 Menſchen, 
größtentheils Armenier, ſind obdachtas KR eye 
das herrſchende Elend der armen Bapas. ie A 
ber des Feuers ſollen die zahlteichen Feinde ves hos⸗ 
ve Paſcha fein, der übrigens ſchnell mit Halil Paſcha 
auf den Schauplatz des Jammers erſchien und mit 
großer Energie die Rettungs⸗Anſtalten leitete. Es herrſcht 
zwar fortwährend Ruhe, allein die Zukunft zeigt ſich 
in Folge dieſes Ereigniſſes immer düſterer. — Wi⸗ 
er alles Erwarten iſt die ſeit dem 4. d. M. bei Te⸗ 
nedos vereinigte franzöſiſch⸗engliſche Flotte un: 
ter den Admiralen Stopford und Lalande bis 
zum 8. d. M. nicht nach Alexandria geſegelt.“ 
ach einigen Gerüchten ſoll dieſes Verwei⸗ 
in ſeine een e befündreten Ben 
gung zee ß: 
Slot e bp andern ’ 5 


FR der vereinigten europälſchen Mächte nach Egypten 
abgegangenen Herrn von Anſelme abzuwarten beordert 
ſind. Iſt erſteres Gerücht wahr, ſo zeigt ſich in Folge 
obigen Ereigniſſes, deſſen Wiederholung leicht eine, von 
Chosrew Paſcha oder der Pforte verlangte ruſſiſche In⸗ 
tervention zur Folge haben dürfte, die Vorausſicht der 
allirten Mächte von England und Frankreich als ge⸗ 
rechtfertigt. Die ganz einfache Folge deſſelben iſt 
jedoch, daß der Vice⸗König von Egypten, wenn er ge: 
wiß iſt, daß keine weſtliche Demonſtration gegen ihn 
ſtattfindet, die Verhandlungen fo lange hinaus zu ſchie⸗ 
ben trachten wird, als es ſein Intereſſe verlangt. — 
Der Prinz Joinville hatte ſich unterdeſſen auf die 
franzöſiſche Flotte zurück begeben, nachdem er die Dar⸗ 
danellen⸗Schlöſſer beſichtigt hatte. Er wurde von 
den Dardanellen zu Land über Samſaque nach Galli⸗ 
poli von türkiſchen und franzöſiſchen Offiziers begleitet 
und traf am 8. d. M. bei Admiral Lalande ein, von 
dem er nach gepflogener Rückſprache hierher zurückkehrte. 

Der Pariſer Moniteur enthält folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche, datirt aus Marſeille vom 23. Au⸗ 
guſt: „Das Paketboot aus der Levante iſt um 48 
Stunden zu ſpät eingetroffen. Aus Syra wird vom 
12ten gemeldet, daß das Türkiſche und Egyptiſche Ge⸗ 
ſchwader am 7ten bei Alexandrien vor Anker lagen und 
daß am Sten ein Türkiſches Dampfboot, welches einen 
Adjutanten des Admiral Rouſſin am Bord hatte, in 
Alexandrien angekommen war, um im Namen der fünf 
Fon; die Auslieferung der Türkiſchen Flotte zu for⸗ 

Die Allg. Augsb. Ztg. 1 
Rundſchreiben Me 9255 e Bin ee 
des Reichs. Es iſt vom 13. Schem I⸗Evvel 1255 
23. Juli 1839) datirt und tautet alf 8 1 Zwei⸗ 
fel iſt zu dieſer Stunde Ew. Exc Br 2 Re 2565 
ſetzt, daß Sultan Abdul Medſchid Khan enntniß ge 
mächtigſter Herr, den Thron ſeines zu ag groß⸗ 
Leben eingegangenen verehrten Vaters legte 8 
Dieſe Nachricht ward mir von Akif Effendi, 8 
des hohen Divans der erhabenen Pforte, der an 
abgeſandt worden, überbracht. Sobald ich dieſes glor⸗ 
reiche Ereigniß vernommen, verkündeten es die Forts 


) Nach Privat⸗Nachrichten aus Smyrna vom 10. Au⸗ 
guſt ee bis we 5 Auguſt die englifch = franzöfifche 
Flotte noch bei Tenedos. Am Sten traf der oſter⸗ 
keichiſche Commodore Bandiera auf der Medea in 
Smyrna ein, und ſegelte zu der vereinigten Flotte. 


. 


von Alexandrien und die Schiffe auf der Rhede der freu⸗ 


digen Bevölkerung durch Geſchützſalven, die drei Tage 
lang fortdauerten und dreimal zwiſchen Auf⸗ und Unter⸗ 
gang der Sonne ſich wiederholten. Daſſelbe geſchah zu 
Kahira und in allen Hauptorten des Landes, das ich 
regiere. Gleichzeitig ſchrieb ich an meinen vielgeliebten 
Sohn Ibrahina Paſcha und an die anderen Statthalter 
der Provinzen, daß ſie in allen großen und kleinen Mo⸗ 
ſcheen die bei ſolcher Gelegenheit üblichen Gebete für un: 
ſern allerhöchſten und allermakeloſeſten Herrn veranſtal⸗ 
ten laſſen follten. Der Seriasker des Oſtens, Haſiz 
Paſcha, if an der Spitze eines ſehr beträchtlichen Ar⸗ 
meecorps durch die Intriguen Chosrew Paſcha's aufge⸗ 
reizt worden, und den von dieſem erhaltenen Weiſungen 
gemäß, hat dieſer General zu Payos, zu Oſchiaur Daghi 
und im Bezirk Aintab Unruhen angeſtiftet und Empö⸗ 
rungen erregt. Um muſelmänniſches Blut zu ſchonen, 
habe ich gewiſſenhaft vermieden, zuerſt zu Feendſeligkei⸗ 


ten Anlaß zu geben, und mehreremal in dieſem Sinn 


an meinen Sohn geſchrieben. Als indeß Suleiman Pa⸗ 
ſcha von Maraſch Aintab beſetzt und ich Gründe hatte, 
zu glauben, die aufrühreriſchen Bewegungen möchten 
ſich bei fortdauernder Unthätigkeit durch Umtriebe in das 
Innere der Provinzen verbreiten und ſonach alle die 
ſchönen Früchte gefährdet und vielleicht vernichtet wer⸗ 
den, die mein Eifer und meine Anſtrengungen unter der 
wohlthätigen Sonne unſeres erhabenen Herrn zur Blüthe 
und Reife brachten, entſchloß ich mich in dieſer dringen⸗ 
den Noth, heiße Thränen in den Augen und ein ſchnei⸗ 
dend Schwert im Herzen, meinem tapferen Sohne Ibra⸗ 
him Paſcha Befehl zu ertheilen, nunmehr ohne Zaudern 
zum Kampfe zu ſchreiten; ich fügte bei, er ſolle, wenn 
der Sieg uns treu bleibe, über den Euphrat ſetzen, die 
Truppen von Adana mit dem großen Armee⸗Corps ver⸗ 
einigen, ſich hierauf in zwei Heerſäulen ſondern, die 
eine auf Maraſch vorwärts marſchiren und die andere 
nach Orfa und Diarbekir rücken laſſen. Kaum aber 
hatte ich Kenntniß von der Thronbeſteigung unſeres jun⸗ 
gen Oberherrn Abdul Medſchid, als ich, ohne die Ber 
ftätigung und amtliche Mittheilung davon abzuwarten, 
mir ſagte: „Alles, was geſchehen, ſei geſchehen z“ ich 
ſandte daher meinem Sohne ſchleunigſt Gegenbefehl und 
ſchärfte ihm ein, die Ergebniſſe des Sieges von Nesbi 
nicht weiter zu verfolgen und, falls das Heer ſchon über 
den Euphrat gegangen wäre, es wieder dieſſeits deſſel⸗ 
Ich flehte hierauf zu Gott, daß er 


ber aller Uebel, . 
der, die Verwickelungen des Augenb 
lichen Plänen benützend, ſich gleichſam eigenmächtig den 
erhabenen Titel eines Groß⸗Weſirs anmaßte; und in den 
Weſirlichen Verordnungen las ich, daß er die Verrich⸗ 
tungen mit Machtvollkommenheit bekleidet. Dieſer be⸗ 
rühmte Mann hat ſeit feinem Eintritt in die Geſchäfte 
bis jetzt nicht nur nichts Nützliches für den Kaiſerlichen 
Thron und für die Nation gethan, ſondern ſeine ganze 
Laufbahn bietet ſogar eine Reihe verhängnißvoller Hand: 
lungen für den Staat, für das Volk und für mich. 
Alle Welt weiß, welche wichtige und mannigfache Dienſte 
ich ſtets bereitwillig dem erhabenſten Sultan, den Gott 
uns gegeben hatte, geleiſtet habe. Alle Welt weiß auch, 
auf welche Weiſe ich dafür belohnt worden bin. Als 
Chosrew Paſcha im Jahre 1240 (1824) nach Alexan⸗ 
drien kam, wie habe ich ihn da empfangen? In der 
Hoffnung, ſein erbitterter Haß gegen mich werde mei⸗ 
nem hochherzigen Verfahren weichen, und es werde mir 
leichter ſein, durch ſeine Vermittelung mir das Wohl⸗ 
wollen unſeres geehrten Herrn zu erwerden. Wie ſehr 
täuſchte ich mich! Kaum nach Konſtantinopel zurückge⸗ 
kehrt, machte dieſer erlauchte Paſcha all ſeinem längſt 
wider mich geſammelten Groll Luft und brachte nur Lü⸗ 
gen und gehäffige Verleumdungen zu den Füßen des 
Sultans. Es gelang ihm, Uneinigkeit zu ſtiften zwi⸗ 
ſchen Seiner Hoheit und einem Manne, dem zu Lande 
und zur See wichtige Streitkräfte zu Gebote ftanden, und 
Ihr wiſſet, wie viel Muſelmänniſches Blut durch ſeine Treu⸗ 
tofigkeit gefloffen ift. Dies war ſeinem übelwollenden Ge⸗ 
müthe nicht genug, er war die Urſache des Verderbens 
einer unermeßlichen Anzahl mächtiger und ergebener Fa⸗ 
milien, und verwandelte ihre Häuſer in Wohnſtätten von 
Nachteulen; er that noch mehr mittelft feiner ſchändlichen 
Schliche und ſeiner traurigen Eingebungen; — die gu⸗ 
ten Eigenſchaften, womit die Natur unſern Herrn, lan⸗ 
gen Angedenkens, begabt hatte, verwandelten ſich in Nel⸗ 
gungen, die der Kaiſerlichen Würde wenig gemäß waren. 
Ohne Berückſichtigung der Umſtände trieb Chosrew Pa⸗ 
ſcha unnöthigerweiſe zu unklugen Kriegen, einzig in der 
Abſicht, die Auflöſung des Reiches vorzubereiten und 
Zwietracht unter den Großen auszuſäen. Alle dieſe Ue⸗ 
belthaten ſind ungeſtraft geblieben. Jetzt hat er ſich 
abermals votangeſtellt und geſagt: „Ich und kein Ans 
derer“; nun, da unſer gnädiger Souverain noch in ſehr 
zartem Alter iſt, läßt Chosrew Paſcha, nur noch ſeinen 
aunen gehorchend, „feinen gehäffigen Leidenſchaften den 


Zügel ſchießen und giebt fie rückhaltslos durch Handlun⸗ | 1229 


tiges Schreiben durch einen meiner Aga's. 


F 


| Gefchäften mitzuwirken, und dadurch den Zweck erreichen 


— aan. 


gen kund, welche unfehlbar zum Verderben der muſel⸗ 
männiſchen Nation führen müſſen. Dies ift fein ver⸗ 
brecheriſcher Gedanke. Wenn man mit Nachdenken das 
Betragen erwägt, das er bis dieſen Tag eingehalten, fo 
iſt es leicht, dasjenige zu ahnen, welches er in Zukunft 
einhalten wird. Der Admiral Achmed Paſcha iſt der 
Erſte, der aus den vorhergegangenen Thaten weiſe au 
die künftigen Handlungen deſſelben geſchloſſen hat. Chos⸗ 
rew Paſcha, ſagte er ſich, iſt ein gefährliches und gift⸗ 
geſchwollenes Weſen. Soll ich die Flotte, welche Se. 
Hoheit mit ſo viel Mühe bildete, in den kritiſchen Um⸗ 
ſtänden, in denen wir uns befinden, in die Hände eines 
Mannes übergeben, der bald zerſtört haben wird, was 
ſo mühſam geſchaffen wurde? Nein, ich will es nicht 
thun. Ich will mich nach Alexandrien begeben; die bei⸗ 
den Flotten des Reichs werden ſich vereinigen; dies iſt 
das Mittel, dem Souverain und der Nation nützlich zu 
dienen. Da die Offiziere des Osmaniſchen Geſchwaders 
die Geſinnungen ihres Führers theilten, ſo wurde, nach⸗ 
dem Alles gemeinſchaftlich beſchloſſen worden, das Zei⸗ 
chen zur Abfahrt gegeben, und acht Tage vor dem Da⸗ 
rum dieſes Schreibens ſahen unſere Augen 28 Kaiſerl. 
Segel die Rhede von Alexandrien verſchönern. Die bei⸗ 
den jetzt vereinigten und vermiſchten Geſchwader kreuzen 
und manövriren vor den Päſſen des Hafens, — ſie 
gehören beide Seiner Hoheit. Seine Excellenz der 
Kapudan Paſcha wurde, wie Ihr nicht daran zweifeln 
dürfet, hier mit der ſeinem hohen Range ſchuldigen Aus⸗ 
zeichnung empfangen und wird fortwährend mit denſel⸗ 
ben Rückſichten behandelt. Was mich alten und treuen 
Diener des Reiches betrifft, ſo konnte ich mich nicht 
darin ergeben, Chosrew Paſcha künftighin ſo handeln zu 
ſehen, wie er früher gehandelt; demnach gebot es mir 
meine Pflicht, ihn ſchriftlich aufzufordern, feine Entlaſ⸗ 
fung einzureichen, und mit diefer Antwort ließ ich Akif 
Efendi abreiſen. Gleichzeitig ſandte ich Briefe an die 
erlauchte Muhme und an die glorreiche Mutter unſeres 
vielgeliebten Herrn, an den Scheik ul Islam, den un⸗ 
beſtechlichen Vertheidiger der Geſetze, und an den edlen 
Halil Paſcha ab und beſchwor fie insgeſammt, den un⸗ 
glücklichen Zuſtand der muſelmänniſchen Nation in Be: 
tracht zu ziehen und zur Heilung ihrer Uebel und zur 
Verhinderung größerer an der Erſetzung Chosrew Pa⸗ 
ſcha's zu arbeiten. Die Freundſchaft, welche mich ſtets 
an die den Intereſſen des Reichs ergebenen Paſcha's 
knüpfte, veranlaßt mich, ſie von meinen Schritten in 
Kenntniß zu ſetzen, und da Ew. Excellenz zu den Größ⸗ 
ten und Getreueſten gehört, fo ſende ich ihr gegenwär⸗ 
Wenn es 
Euch durch die Gnade Gottes glücklich zugekommen ſein 
wird, fo wird Ew. Excellenz, hoff’ ich, es für angemeſ⸗ 
de zur Entfernung Chosrew Paſcha's von den 


helfen, den jeder Osmane ſich vorſetzt, — die Ruhe des 


Landes und die Wohlfahrt des Reiches.“ 
Afrika. 

Im Courier francais lieſt man: „Nach Berichten 
aus Algier macht die Franzöſiſche Regierung ernſtliche 
Anſtalten, um ihre Herrſchaft an der Barbaresken⸗Küſte 
zu erweitern, und zwar ſoll eine Expedition gegen den 
Bei von Tunis beabſichtigt werden, um ihn zur Her⸗ 
ausgabe der Grenzfeſtung Keff, des Schlüſſels der Re⸗ 
gentſchaft und zur vollen Zahlung des rückſtändigen Tri⸗ 
buts zu zwingen, den Tunis früher an Algier zu ent⸗ 
richten pflegte. Der Herzog von Orleans ſoll ſeinen 
Waffenruhm auf den Ruinen des alten Karthago ver⸗ 
herrlichen.“ Das genannte Blatt ſpricht ſich dann ſehr 
bitter über dieſe Anſprüche Frankreichs aus, zumal da 
letzteres Alles gethan habe, um den Bruch zwiſchen dem 
Bei und dem Großherrn zu erweitern, indem es Miene 
gemacht, den Erſteren in Schutz zu nehmen und nun, 
da die Pforte ihm nichts anzuhaben vermöge, über ſei⸗ 
nen bisherigen Schützling herfalle. a 


Kokales und Prupinzielles. 

Breslau, 1. Sept. Am 26ften v. M. des Abends 
gegen 10 Uhr wurde ein 16 Jahr altes Mädchen in 
55 Mi chen der Kommunikations: und der Gold» 
rü 
Schiffsknechten Gleich und Sauer heraus und in 
nahe Militair⸗Lazareth gebracht, woſelbſt ſie durch ange⸗ 
wendete Wiederbelebungs⸗Verſuche wieder zu ſich kam. 

In der beendigten Woche find an hiefigen Einwohnern 
geſtotben: 20 männliche, 30 weibliche, überhaupt 50 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorden; an Abzehrung 14, 
an Alterſchwäche 5, an Blaſen⸗Beeſtung 1, an Fieber 1, 
an Gicht 1, an Gelbſucht 1, an organifhem Herzleiden 
1, an Krämpfen 5, an Lähmung 1 an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Lungenleiden 3, an Nervenfieber 2, 
an der Ruhr 2, an der Rüdenmiereftwindfucht 1. an 
Schwäche 1, Schlag: und Stickfluß 2, an Unterleibs⸗ 
krankheit 4, an Säufer- Wahrfinn 1, an Zahnladen 3, 
— Den Jahren nach al en ig unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 0 90 is 5 Jahren 11, von 
5 bis 10 J Bahren 8 * 10 bis 20 Jahren 2, 
von 20 bis 70 Jahren 6 von 30 bis 40 Jahren 4, 
| 15 70 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 1, 
u 5 90 Fahren 3 von 70 bis 80 Jahren 2, 
von: 9 „ 

m nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
gerad und verkauft ae 204 Safe Wess 
2 Sch pf Roggen, 108 Scheffel Gerſte und 

afer. ; 


ma 
zen, 


1 
a 


aſſer beſinnungslos gefunden, von den beiden 


landes wirken, und ue erfuhren die Weitzen⸗Preiſe 


30 bis 34 Sgr., Hafer 18 bis 20 Sgr., Raps 65 
bis 67 Sgr., Kleeſaamen, weißer, 8 bis 9%, Kitr, 


Zuſtalnde und Charaktere naturgemäß zu ſchildern, als 


wir am vorigen Freitage eine in den „Söhnen Eduard's“ 


nicht allein, daß in dem Delavigne ſchen Stücke das le: 


nen Maaßregeln und tapfer. 


bildung ſeines Körpers verwünſcht, als Ausgangspunct 


deutſchen Bühne wohl keine Rivatin dat, zeigt, wie im: 


= 110 


In demſelben Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 16 Schiffe mit Eifen, 8 Schiffe 
mit Zink, 2 Schiffe mit Butter, 4 Schiffe mit Weizen, 
2 Schiffe mit Raps, 5 Schi mit Kalk, 2 Schiffe mit 
Stabholz, 129 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Weizenmehl, 1 Schiff mit Knochen, 43 Gänge Brennholz. 
und 98 Gänge Bauholz... 
Breslauer Getteſdemarkt. Breslau, 31. Auguſt. 

Durch das in England eingetretene Regenwetter wäh⸗ 
rend den Weitzen⸗Ernten fand an den Mätkten dies 
ſes Landes ein engerer Verkehr in dieſer Frucht ſtatt, und 
wechſelte die Kaufluſt wie Preiſe, je nachdem das Wetter 
günſtig oder ungünſtig wurde. Es konnte dieſe Verän⸗ 
derung in dem geraume Zeit unbeachtet geweſenen Artikel 
auch nicht anders als vortheilhaft auf die Märkte des Feſt⸗ 


2 


einer weniger ſchäbigen Kleidung erſchienen ware. 


Ein Dampfbad in Grafenort. 


ſer Zeilen an 


wenn ich jetzt ein ordentliches Dampfbad haben könnte, 


Kindheit wohl fagt: ach, wenn ich doch eine Million erbte; 
oder: wenn ich doch Kaiſer würde! — ohne an Erfül- 
lung zu denken. Wie mußte er erſtaunen, als die Wr: 
thin erwiderte: das können Sie ja! „Wo? um Alles in 
der Welt! Wie!“ Nu hier im Garten. Der Graf hat 
es bauen laſſen, ſchon vor etlichen Jahren; es iſt ſehr 
gut eingerichtet und Jedermann darf es gebrauchen, Sie 
haben ſich nur beim Zimmerwärter im Schloſſe zu melden. 
— Ich ließ den fetteſten Forellenſchwanz, den ich mir 
zum letzten Leckerbiſſen aufgeſpart, gefühllos liegen und 
hinkte auf meinen müden reiſe⸗lahmen Gebeinen dem 
Schloſſe zu, immer noch bezweifelnd, daß ich hier auf dem 
Dorfe finden follte, was manche Stadt von 30,000 und 
mehr Einwohnern entweder nie beſeſſen, oder wenn ſie es 
beſaß, aus Vorliebe für den, in langem Daſein, mit der 
menſchlichen Hautoberfläche bereits unauflöslich verbunde⸗ 
nen Schmus, ungebraucht eingehen ließ. — Aber, die 
freundliche Within hatte Recht. Der Bademeiſter ſagte 
mir, daß Alles bereit ſei, und daß ich jeden Augenblick 
baden könne, indem der Graf, was was wöchentlich zwei⸗ 
mal geſchieht, heute gebadet habe und ich alſo nicht erſt 
auf die Heizung warten dürfte. Wer war froher, als 
ich! Man führte mich über eine von exotiſchen Gewäch⸗ 
ſen gezierte Terraſſe in den untern Theil des Gartens, 
nach einem in edlem antiken Style gebauten Badehauſe. 
Ein 4 8. Salon nebſt zwei Seitenzimmern, war 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen, die Badeſtube 
durchaus zweckmäßig eingerichtet, für drei Perfonen br: 
rechnet. Der Ofen heizt vortrefflich, die Temperatur auf 
der obern Bank war 41 Grad. Die hohe, tiefe und 


auch hier eine raſche Steigerung von 6 bis 8 Ntlr. pro 
Wispel. Die neueſten engliſchen Berichte ſprechen jedoch, 
nachdem das Wetter gut geworden, von ſehr flauem Ge⸗ 
ſchäft in Weisen und rückgehenden Preiſen, was, wenn 
es ausdauern ſollte, ſehr bald auch hier eine Reaction in 
den Preiſen herbeiführen müßte. Am heutigen Markte 
galt: weißer Weitzen 65 bis 67 Sgr., gelber Weit⸗ 
zen 63 bis 65 Sgr., Roggen 34 bis 38 Sgr., Gerſte 


g Theater. 5 
Die Söhne Eduards, Trauerſpiel nach Delavigne. Eli⸗ 
ſabeth, Mad. Crelinger; Eduard und Richard Frl. 
Bertha und Clara Stich. : 
Es iſt wohl kaum jemand weniger geeignet, englifche 


ein franzöſiſcher Dichter. In neueſter Zeit haben es die 
Heroen der ſogenannten romantiſchen Schule freilich bis⸗ 
weilen verſucht, dieſen fremden und gewaltigen Geiſt zu 
bannen, aber als ob das überſeeiſche Element auch hier 
einverſtanden wäre, den nationalen Unterſchied beider Völ⸗ 
ker ſtarr feſtzuhalten und durch eine faſt unüberſteigbare 
Kluft zu trennen, es war den Franzoſen nicht möglich, 
England Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Was hat 
man ſich mit Shakespeare nicht abgemüht! Die Mah⸗ 
nung, dieſen Heros der modernen Dichterwelt endlich zu 
begreifen und für Frankreich heimiſch zu machen, war für 
die Franzoſen wie ein böſes Gewiſſen, das wohl Vor⸗ 
würfe wegen der Vergangenheit, aber keine Hoffnung für 
die Zukunft giebt. Noch heute, wie vor 50 Jahren, 
fegt man Moliere weit über Shakespeare. Darum 
bleibt es immerhin ein dankenswerthes Unternehmen, wenn 
wenigſtens etwas zum Verſtändaiß deſſelben geſchieht, 
ſei es auch durch höchſt mittelmäßige Bearbeitungen, wie 


ſenen Regen ein hertliches Waſſer. Der Bademe far 
mit Leib und Seele bei feinem Geſchäft, ſe Mani 
das Dampfbad im Allgemeinen und HR m Deutſch⸗ 
bande dae fe ie vor 
land's (wo fie zu finden an, bereitivilligeren Badem 
ufgeführt ſahen. Ref. iſt noch nicht bekannt genug mit 
del bleſtten Bühne En zu wiſſen, ob Shakespeares 175 ' 
chard III. bereits gegeben worden iſt, oder ob 1 75 e 
Aufführung deſſelben ſonſtige Hinderniſſe mige g len, 
muß aber geſtehen, daß er für ſeine Perſon das Otiginal 
in zweckmäßiger Bearbeitung lieber geſehen hätte. Denn 


im htte mit dem Birkenquaſt, auch im Kneten und 
in der Arbeit mit der Bürſte, die Fürſt Pückler in den 
Afrikaniſchen Bädern ſo anmuthig beſchreibt, iſt er voll⸗ 
kommen; und wenn er gleich nicht, wie jener Algieriſche 
Jüngling dem edlen Semilaſſo, feinem Patienten ein: fa 
buono? zueuft, ermangelt er doch nicht zu fragen: iſt's 
recht ſo? was etwa auf Eins herauskommen mag. Un⸗ 
erklärlich würde es bleiben, daß, außer von einigen Kran⸗ 
ken, die ihr Arzt hierherſchickte, dieſe Muſter⸗Anſtalt von 
fo wenig Nichiktanken aus der Nachbarſchaft beſucht und 
benützt wird; um ſo unerklärlicher, als dieſer unbeſchreib⸗ 
liche Genuß durch 8 Sgr. erkauft werden kann; wenn 
nicht einestheils angenommen werden müßte, daß ihre Exi⸗ 
ſtenz hier und da noch ignorirt wurde, anderntheils leider 
die Bemerkung nahe läge, daß eine gewiſſe Waſſerſcheu 
bei manchen Schleſiern heerſcht, und daß — wie ich weis 
ter oben anzudeuten fo frei war — bisweilen wirklich 
eine Anhänglichkeit an den Ueberzug, den man ſeit Jah⸗ 
ren mit ſich herumträgt, wahrzunehmen iſt. Ich habe 
die Bekanntſchaft von Leuten, aus höheren Standen noch 
dazu, gemacht, die unumwunden geſtanden, daß ſie noch 
niemals gebadet hätten. — Aber auch Solche, die manch⸗ 
mal Fluß: und Wannen⸗Baäder nehmen, haben von der 
durch Dampf⸗Baͤder hervorgebrachten gründlichen Reini: 
gung immer noch keinen Begtiſf. Wie ſich bei dem Frot⸗ 
türen in der Hitze alle Poren öffnen, lüften, wie der dann 
ftrömende Regen den innern und äußern Menſchen durch 
dringend erquickt, und wie man geſtärkt, erheitert, an Geiſt 
und Körper erneut, fo zu ſagen, in eine friſche elaſtiſchere 
Haut gehüllt, aus ſolchem Bade tritt! 

Gegen alle Krankheiten und Unpäßlichkeiten, welche der 
Wechſel unſerer Tempetatur erzeugt, iſt das Dampfbad ein 
untrügliches Präſervativ. Wo es mit Verſtand, ſich ſelbſt 
beobachtend, gebraucht und mit dem Behagen, welches 
uns auch von ſinnlichen Genüſſen geiſtige Rechenſchaft ge⸗ 
ben lehrt, wird gewiß, falls es nicht mit organiſchen Ge⸗ 
brechen behaftet, von theumatiſchen und gaſtriſchen Quäs 
lerrien befreit bleiben. Der Staub des Weges, der Schweiß 
des Sommers, die kalten Schauer des Winters, die Ab⸗ 
ſpannung des Geſchäftstebens und die Mühen des Tages 
werden abgeſpült an dieſem Orte des Heiles. 

Wir hörten vor Jahren bei der Verſammlung der 
Naturforſcher in Berlin eine Rede, welche die Absicht 
hatte, zu beweiſen, daß die Milz dem Menſchen eigentlich 
mehr läſtig als nützlich oder nothwendigſei, und welche Rede, 


bendige und anſchauliche Bild der Zeit Richard's ganz 
vurwiſcht iſt, teitt uns auch der Held des Stückes, der 
Herzog von Gloceſter, nachmals König Richard III., ganz 
falſch aufgefaßt entgegen. Shakespeare zeichnet ihn als 
einen Mann, der unverändert das Eine Ziel, auf den 
Thron zu gelangen, im Auge behält, und für dieſen Zweck 
kein Mittel ſcheut. Pa: an 55 ia Be 1 
wicht, ugleich höchſt verſtändig, energi . 
wicht, fondern zugleich h Delnnigne dagen ut ibn 
viel zu viel sprechen, ja ſogar ſich nicht entblöden, einem, 
gemein Viebecht feinen Plan aufzudecken und derglei⸗ 
chen mehr. Der eigene ſchöpferiſche Geiſt tritt dem franzöſi⸗ 
ſchen Dichter ſtets ſtötend entgegen, und es kam uns fo: 
wohl bei der Lektüre als auch bei der Aufführung des 
Stückes vor, als trüge er mit Unmuth die Feſſeln, welche 
ihm durch ſein Vorbild aufgelegt worden find, Während 
der zwei erſten Akte iſt Delavigne bedacht, ihm ſo gut 
als möglich treu zu bleiben, aber im dritten befreit er 
ſich faſt gewaltſam, bis endlich das Stück ächt fran⸗ 
zöſiſch mit dem geſchichtlichen Schluſſe endet. Wir 
haben dieſes Schwanken des Dichters beſonders des⸗ 
halb hervorgehoben, um unfern wackern Künſtler, Herrn 

chramm, wegen der verfehlten Auffaſſung ſeiner Rolle 
von vornherein zu entſchuldigen. Der Herzog von Glo⸗ 
ceſter iſt nämlich durchaus, auch in dem franzöſiſchen 
Stück, nicht der heimliche, ſchleichende Böſewicht, als 
welchen ihn PR Schramm darſtellte, ſondern ein ent» 
ſchloſſener Mann, der die That ſehen will. Herr 
Schramm ſchien den Moment, wo Gloceſter die Miß⸗ 


i arakteriſtiſchen Auffaſſung genommen zu haben, 
1 werden uns e wenn wir behaupten, 
daß ihm in dieſer Beziehung ſein Franz Moor mehr 
als billig vorgeſchwebt „habe. — Das Spiel der Mad. 
Crelinger, einer Künſtlerin, die gegenwärtig auf der 


} einem tiefen Studium der Rolle, und nament⸗ 
lch 175 die 1 5 wo fie vor Gloceſter niederkniet 
und im Zten Akt ihre Ain ee e 1 

{ ifend. Ftl ha Stich ſtellte | me . : und w 
904 Tebenemlihige Kind Chuntd auf eine höchſt gemüth⸗] mit den kühnen Worten ſchloß: Es wird nicht begehrt, 
liche Art dar und erntete deſonders in dem Moment, wo | daß der Staat feinen Bürgern die Milz gewaltſam aus: 
fie der Zorn übermannt und fie dem Herzoge den Hut aeg laſſe, aber das darf behauptet werden, daß die⸗ 
herunterſchlaͤgt, ungetheilten Beifall, welcher in nicht ge; ſelben ohne Milz glücklicher ſein würden. — Ein Laie 
ringerem Grade Frl. Clara Stich zu Theil wurde, op iſt nicht fähig, die Wahrheit folder Behauptung zu prü⸗ 
wir gleich nicht verſchweigen können, daß dieſe Künftierin | fen; jedoch, wenn fie überhaupt gewagt und ausgeſpro⸗ 
auf dem Punkte zu ſtehen ſcheint, die Rollen nicht in van werden konnte, warum ſoll nicht auch der Schreiber 
ihrer innern Wahrheit aufzufaſſen, ſondern für ſich [ef | Diefee Zeilen, der ſeit 12 Jahren ein treuer Anhänger des 
gewiſſermaßen zurecht zu legen. — Das Spiel des Hrn. Dampfbades blieb, wiederholen dürfen, was er von ei⸗ 
v. Perglaß trug ebenfalls das feinige dazu bei, um die nem dedeutenden Arzte (im Dampfbade ſelbſt) einmal 
Aufführung zu einer recht gelungenen zu machen, obgleich | ausſprechen hörte; fo lange dirſe Anſtalten nicht fo ges 


mittlere Brauſe, alle drei ſtrömen in kräftigem, enggeſchteſß 


wir gewünſcht hätten, daß er bei Hofe als Edelmann in 


Von einer Gebirgsreiſe zu Fuß, gelangte Einſender die⸗ 
einem heißen Tage über Hüttengut und 
Sauerbrunn nach Grafenort in der Grafſchaft Glatz. 
Zu ſehr ermüdet, um ſogleich den Garten zu beſuchen, 
kehrte er im alten Gaſthauſe ein, — das neuerbaute mit 
ſeinem weithin lächelnden rothen Dache ſoll inwendig noch | & 
nicht ausgebaut ſein, — und labte ſich an Forellen mit 
friſcher Butter. Im Geſpräche mit der freundlichen Wir⸗ 
thin klagte er über feine Etmattung und fügte hinzu: ach, 


ich weiß nicht, was ich darum gäbe! ſo wie man in der 


42 inen geh Sen, 
= fanden, als Herrn Vogel in Grafenort, Nicht nur | N. 


— 4 U!) 


chrablichen Schönheit, obgleich 


74 


wöhnlich ſind, daß alle Welt ſie benützt, kann aus den 
Deutſchen nichts werden. 

Flußbäder find im Sommer recht ſchön, — die uns 
vermeidlichen Erkältungsübel, die fie in ihrem Gefolge 
führen, einmal bei Seite geſetzt. — Aber, wir haben kaum 


vier Monate Sommer. Wannenbäder ſind für ärmere 


Leute zu theuer. Wiren die Dampfbäder allgemein, ſo 
ließe ſich dieſer Mangel ausgleichen. In Rußland iſt es 
fo. Man zahlt in Städten & Perſon etwa vier Pfennige, 
und die Bettelleute warten vor den Thüren auf eine 
Gabe der Vorübergehenden, um auch zu baden. Jeder 
ärmſte Bauer beſucht fein Dampfbad auf dem Dorfe. 
Es iſt Höchft weiſe zur Religions ⸗ Sache gemacht, ſich 
wöchentlich mindeſtens einmal dort zu baden. Die Müt⸗ 
ter nehmen ihre kleinſten Kinder mit, ja oft gebären 
ſie in der Badeſtude. Vornehme wie Geringe kommen 
und benutzen die wunderwürdige Wirkung des Dampf: 
bades. Und, wenn wir nun den phyſiſchen Zuſtand, den 
aufgeweckten fröhlichen Sinn, die in ſtetem Geſange 
kundwerdende heitere Stimmung, wenn wir das offene 
luſtige Geſicht des geringſten ruſſiſchen Handwerkers ver⸗ 
gleichen mit unſern ſich niemals badenden, bleichſüchtigen 
verkümmerten, „jedweden Unterſchied des Bodens“ auf 
ſich tragenden ärmeren Klaſſen, fo wird es keiner vorei⸗ 
ligen Hypotheſen bedürfen, dem Dampfbade in ſeiner 
wahren Ausbreitung die Stelle anzuweiſen, die es ver⸗ 
dient. Ein Freund der Wahrheit. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Man unterhalt ſich jetzt in Paris von einer neuen 
Verbeſſerung des Verfahrens von Daguerke⸗ 
Die auffallendſte Unvollkommenheit ſeiner Reſultate war 
die Schwierigkeit, die Bilder aufzubewahren, da ſie ſich 
fo leicht verwiſchten, indem fie nur dutch einen Glasrah⸗ 
men geſchützt werden konnten, was natürlich die Nützlich⸗ 
keit des Inſtruments für Reiſende ſehr verminderte. Der 
Akademiker Dumas hat nun ein Waſſer entdeckt, in wel⸗ 
chem die farbigen Platten gewaſchen werden, und welches 
das Bild fo fixirt, daß es zwiſchen Päpierblättern aufbe⸗ 
wahtt und calquit werden kann. Man hofft, daß eine 
ſo bereitete Platte noch ein Firniß ertrage, in wel 
Fall natürlich ihre Aufdewahrung vollkommen leicht ſein 
wird. Die; te Tagen mit Daguer⸗ 
retypen ügerſchwem „wie ehem it Kaleide⸗ 
(kopen, won wird ihr Gebrauch die Mens — Spie⸗ 
E überleben, denn die Produkte find von einer unde⸗ 

5 ae man ſich an die matte 
e Ae Grundes gewöhnen muß; fie bieten et⸗ 
piers dar. ick von gewiſſen Nüancen Chineſiſchen. Pa⸗ 

— Das Journal des De ioſe 
Kunſtberichte Er EAN De vie (m 

uheſtand getretene) große Künftterin Sophie Schrö⸗ 
der als die Nachahmerin der Dem. Rachel, Au de # 
derherſtelletin der alt= franzöſiſchen Tragödie in Bel us 
land. Sie ſei, verſichert es, in der letzten Zeit in Wien, 
Dresden, München, Weimar und Hamdurg als Phaͤdra, 
Andromache, Agrippina, Semiramis, Merope x., aufgetre⸗ 
ten, und gegenwärtig mit dem Studium anderer franzö⸗ 
ſiſcher Meiſterwerke beſchäftigt. Mad. Schröder wird ſehr 
erfreut fein, zu oe daß fie in ihrem ruhmvoll er⸗ 
reichten Alter noch ſo große Thaten unternimmt! 


Mannichfaltiges. 


— Die Eröffnung eines neuen großartigen Hotels 
mit Recht genannt hötel de l’Europe, erregt in — 
jetzt große Bewunderung und findet von allen Seiten 
Theilnahme, indem dadurch einem hier längſt gefühlten 
Bedürfniſſe Abhülfe geſchieht. In dem ſchönſten Theile 
der Reſidenz, unweit der Linden und des Schauſpielhau⸗ 
ſes gelegen, enthält daſſelbe 45 Gaſtzimmer nebſt Schlaf⸗ 
gemächern, 3 große Säle und eine Anzahl Badekabinets, 
die alle mit feinem Geſchmack und verſchwenderiſcher Pracht 
möblirt ſind. Man findet in denſelben Originale von 
Raphael und Statüen berühmter Künſtler aufgeſtellt. 
Die Korridors ſind alle mit den ſchönſten friſchen Blu⸗ 
men verziert, und bieten das Anſehen eines anmuthigen 
Treibhauſes dar. Trotz dieſer prachtvollen Einrichtung 
ſtellt der beſcheidene Beſitzer ſehr billige Preiſe, ſo daß 
jeder nur einigermaßen bemittelte Fremde in dieſem Hauſe 
gut aufgehoben iſt. Die Speiſen und Getränke ſind da⸗ 
ſelbſt fo gut und ermäßigt, daß unſre Einheimiſchen daſ⸗ 
ſelbe ſtatt der Kaffeehäuſer in ihren Erholungsſtunden fre⸗ 
quentiren. g 

— Vor einigen Tagen trug fih in Athen ein ſel⸗ 
tenes Ereigniß zu. Zwei unverbefferliche Strafentäuber, 
die ſchon zweimal dem Gefängniſſe entſprungen waren, 
ſollten dem Spruche des Gerichts gemäß durch die Guillo⸗ 
tine hingerichtet werden. Man führte die Delinquenten 
auf den Richtplatz, wo ein wegen eins leichtern Verge⸗ 
bens Verurtheilter das Amt des Scharftichters üderneh⸗ 
men ſollte, weil einige Tage vorher der von der Regie⸗ 
rung angeſtellte Scharfrichter im Piräus ermordet wor⸗ 
den war. Aber, ſei es aus Unkenntniß, denn der neue 
Scharfrichter hatte noch keinen Verſuch gemacht, oder aus 
Abſicht, der Scharfrichter benahm ſich ſo, daß er die Hin⸗ 
richtung nicht vollſtrecken konnte und die Verurtheilten 
vergebens auf die Vollziehung ihrer Strafe warteten. Da 
ward ein Expreſſer an den König mit der Nachricht die⸗ 
ſes Vorfalles abgeſchickt. Der König, welcher die Todes⸗ 
angſt der Verbrecher nicht noch vermehren wollte, degna⸗ 
digte ſie, indem er die Todesſtrafe in lebenslängliche Ket⸗ 
tenſtrafe verwandelte. 5 
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Beilage 


5 RER 
zu NE 204 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. September 1889. 


Theater⸗Nachricht. 
Montag: „De Nachtwandlerin (La Som- 
nambula).* Romantiſche Oper in 3 Ak⸗ 
en von Bellini. g 
Dienftag N 1 een Male: „Die zweite 

Frau“, Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. 
CThereſe, Mad. Erelinger. Hierauf: „Die 

Schweſtern“, Luſtſpiel in 2 Akten von 

L. Angely. Louiſe, Olle. Bertha Stich; 

Gretchen, Olle. Clara Stich, als Gäſte. 

Entbindungs-Anzeige, 

Die am Aften d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen v. Fran⸗ 
kenberg⸗Proſchlitz, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Herrnſtadt, den 26. Auguſt 1839, 

v. Schmidt, Rittmeiſter im ten 
(Leib:) Huſaren⸗Regiment. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen %, auf 7 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Ama: 
lia, geb. Schneider, von einem muntern 
Knaben, zeige ich, anſtatt beſonderer Meldung, 
— Verwandten und Freunden erge⸗ 

Wanſen, den 30. Auguſt 1830. 

X. Lilg e, Seifenſieder. 
Entbindung Anzeige, - 


Heute wurde meine Fra f SR 
chen glücklich ne u von einem Mäd⸗ 


Breslau, den 31. Auguſt 1839. 
Dr. Davidson. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 11 Uhr zwar ſchwet, 
aber glücklich erfolgte Entbindung meiner Gat⸗ 
tin, von einem muntern Madchen, zeige ich 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit an. 

Breslau, den 31. Auguſt 1839. 

Adolf Stenzel. 
Todes⸗Anzeige. 5 

Unſere theure, innigſt geliebte Mutter, Fra 

Friederike verwittw. 


eſt vertrauend auf Gottes 


mit zur ſt 
Freunden ! eke 


= E LL 
ebeugtem He eigen wir ent⸗ 

BE Berwanbteh und Bekannten das am 

288. Auguſt erfolgte ſanfte Dahinſcheiden un⸗ 
ſerer treuen Gattin und liebevollſten Mutter, 
an den Folgen der Waſſerſucht, unter Ver⸗ 
bittung der Beileidsbezeugungen — ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung — ergebenſt an. 

Cammelwitz, den 20. Auguſt 1839. 

v. Biela nebſt Kindern. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den 22ſten d. M. ſtarb in Prerau bei lie⸗ 
ben Verwandten meine jüngſte Tochter Ma⸗ 
rie. Dieſes zeigt tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
e, — 26. Auguſt 1839. 

eiſſe, den 26. Augu En in ar 

15 Glifabeth, verw. Juſtiz⸗Räthin 
Karger, als Mutter. 

Emilie Karger, als Schweſter. 

Polenz, als Schwager. 


= 


Ballet⸗Theater. 


Montag den 2. Septbr.: ; 


Sechſte mit neuen Piecen arrangirte 
Vorſtellung der akrobatiſchen und 


athletiſchen Geſellſchaft des Herrn |R 


Michaele Averino aus Rom. 

vorher: das Feenreich, großes Diver⸗ 
tiſſement mit Shawl⸗Tableaur von Hrn. 
Balletmeiſter Teſcher. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch G. P. Ader⸗ 


Iz: r 
Evolutionen d a 


die neueſten Erläuterun 
Bildlich dargeſtel 8 


von Staroſt, Hauptma 5 
2, Inf Regiment. Königl. 
Ate vermehrte völlig umgearbeitet 
Mit 61 rg Figuren. gr. 8. brosch. age: 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres 
ift jo eben erſchienen und durch alle Bud) 
handlungen zu beziehen: . 
Charette 
oder: ; 
Der Krieg in der VBendee. 


Hiſtoriſches Gemälde aus der Revolutionszeit. 
Frei nach dem Franzöſiſchen 


von 
Ferd. Marckwort. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Lieutenant Saba⸗ 
tuſch, geb. Büchler, vollendete am 3Iſten 

uguſt Nachmittags um 4 Uhr in dem ehren⸗ 
werthen Lebensalter von nahe an 68 Jahren, 
üte, durch einen 
ſanften Tod hier ihre irdiſche Pilgerreiſe. — 

jeſe für uns traurige Anzeige widmen hier⸗ 
illen Theilnahme allen Verwandten, 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist so eben erschienen: 
Messe 


für 
Sopran, Alt, Tenor, Bass mit Orche- 
sterbegleitung 
von 
©. J. A. II. Hoffmann, 
Musik und Chor-Dir. an der kath. Stadt- 
Pfarrkirche, Lehrer des Gesanges am 
Kgl. Gymnasium zu Oppeln. 
Op. 16. Preis 2 Rthl. 7½ Sgr. 


Bei dem Antiquar Eruſt, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 37 iſt zu haben: 

Die große N. Viſſcherſche Amſterdam⸗ 
mer Kupferbibel, in Großfolio, 122 Bl., 8 
Rtl. Görlitz, allg. deutſche Volksnaturge⸗ 
ſchichte m. ill. K., Bresl., 821, Ldpr. 3½ 
f. 1 Rtl. Funkes Naturgeſch. für Kinder, 
öte A., m. illum. K., Lpz., 820, Ldpr. 3 für 
1½ Rtl. Dieſelbe, 7te A., 827, m. ſchwar⸗ 
zen K., Hlbfrz., ganz neu, 1ÿ Rtl. Bell: 
muth’s Volksnaturgeſch., in 9 Thln. mit 
Holzſch., Lpz., 797 — 805., L. 5 f. 2 Ktlr. 
Parent-Duchatelet, die Sittenverderbniß 
des weibl. Geſchlechts in Paris, 2 Bde. über⸗ 
ſetzt v. Becker, Lpz., 737, Ppb. L. 3 f. 1% 
Rtl. Mirus, Grundſätze der Preuß. Han⸗ 


N belögefeggeb., Brl., 834, Ppb., L. 23, für 


Rt, Klebe, Grundſätze der Gemeinheits⸗ 


theilung, 2 Thle., 4., Brl., 821 pb., Ldp. 
125 f. 2% Mtl. Swans 0 orterbuch d. 
"5. u. deutſchen Sprache, 4 de., in 4., 


Offenb. 811, Halbfrzbd 7 f. 31 5 
Daffelbe in 7 Kuarfödn. Life, 2 20 für 
6 Rt. . Neumann, eehrb. b. Phyſik, 2 
Bde., m. K., Wien, 818, Ppb 2 


v * a 
31, Rtlr. Giefeler, Leheb, d. Kichenne 
ſchichte, 2 Thle., in 4 Bdn., Darmſt., 8% 
bis 829, Ppb., L. 6%, f. 2½ Rtl. Vega, 
logaritm.⸗trigon. Tafeln, 2 Bde., 4. Lpz. 
812, Ppb., L. 5 f. 2% Rtl. Feßler's Re⸗ 
ſultate feines Denkens u. Erfahrene, Breed. 
820, Hlbfrz., ganz neu, L. 27 Rtl. für 2 
Sgr. Gothe, Verſuch die Metamorphoſe 
d. Pflanzen zu erklären, Gotha, 700. Aus⸗ 
wahl des Beſten aus Rochlitz ſämmtlichen 
Schriften, in 6 Bdn., m. Bildn., Züll., 821, 
L. 9 f. 4 Rtl. Shakespeare's dramat. 


812, Ha 


zel, Narciſſus., Sttg., 830, Hlbfrz., L. 1%} 


nelii ab Hennefeld, Silesiographia re- 
novata, 2 Bde., 4., 1½ Rthir. 


Chronik und Belagerungsgeſchichte von Bres⸗ 
lau, 3 Bde. 4 gerungsgeſchich 


Hlbfrzbd. mit 
4 Karten, 20 Sgr. Paul v. Rapin, Allgem. 
11 Bde., 4., mit 11 


kalender von 1820 bis incl. 1838, 174 Rthlr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 

Das Rittergut Kertſchütz, nebſt dem dazu 
gehörigen Vorwerk Wüſting im Neumarkt: 
ſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 49,951 Rtlr. 9 
Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe ſoll am 13. März 


1840 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt unſerm 


werden. Die dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben des Kammerrath Carl Benjamin 
Geisler werden als Real⸗Gläubiger hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1839. 
Hundrich. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Zten 
November 1833 zu Deutſch⸗Tſcherbeney ver⸗ 


Ma] die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
kunſchakt bekannt 9 5 mit der Aufforde⸗ 
ng, abre Anſprüche binnen drei Monaten 


ſtorbenen Pfarrers Joſeph Franke wird hier⸗ A 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratibor. 

Das im Rybniker Kreiſe belegene, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Concurs⸗Regiſtratur einzuſehenden 
landſchaftlichen Taxe auf 12374 Rthlr. abge: 
a ern freie Allodial⸗Rittergut Pstrzonsna 
oll am ! 

26. Aprit 1840 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schmidt an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden, und werden hier⸗ 
durch zugleich alle unbekannte Realprätenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dem anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden. 

Ratibor, den 13. Auguſt 1839. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
Zöllmer. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 9. Juni d. J. 
verſtorbenen hieſigen Commiſſionairs Friedr. 
Wilhelm Nickolmann iſt heute von uns 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 

den 15. November 1839 Vor mitt. 

1 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Beer an⸗ 
geſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch Be⸗ 
vollmächtigte, aus der Zahl der bei uns an⸗ 
geſtellten Juſtizkommiſſarien, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Räthe Hirſchmeyer und Pfendſack vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
deren Art und Vorzugsrecht anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1839. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
en Betanntmabung. 

In dem über das Verm Ei 
manns Eduard Lebeld de om 1. 
Mai d. J. eröffneten Concurſe iſt ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweisung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 6. Dezember d. J. Vormitt. 11 uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jütt⸗ 
ner eh Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdur aufgefordert, ſich bis zum Termin 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft bieder: 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Schulze und von 
uckermann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugs recht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ih⸗ 
nen deßhalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
Ga nr Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

reslau, den 23. Juli 1839, 

Kenigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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Bekanntmachung. 

Das zur Bäcker Sram Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige, hierſelbſt auf dem Karlsplatze 
unter Nr. 698 a. des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 6, belegene, nach dem Durchſchnittswerthe 
auf 8699 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. gewürdigte 
Haus ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Der Bietungster⸗ 
min ſteht 

am 31. December 1839 Vormittags 
um 11 uhr 5 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzel in 
im Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Die neueſte Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein, fo wie die Kaufs bedingungen Eon: 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 31. Mai 1830. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladun 
g. 

Auf den Antrag der verehelichten Brauer 
Ro ch o ws . Y, 
Schweidnig, wird deren Ehemann, der Brauer 
ndreas Rochowsky, welcher ſich vor unge⸗ 
fahr 11 Jahren von Jauer entfernt hat, hier⸗ 
durch öffentlich aufgefordert, von feinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte binnen 3 Monaten Nach⸗ 
richt zu geben, ſpäteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine ; 

den 16. November c. Vormittags 


a um 10 uhr ; 
in hieſiger Gerichtsſtelle 15 der Fürſt⸗Biſchöf⸗ 
lichen Reſidenz auf dem Dome vor dem Hrn. 
Conſiſtorial⸗Rath Klette zu erſcheinen, auf 


Eliſabeth, geb. Topf, zu fi 


die von ſeiner genannten Ehefrau, wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage 
ſich zu erklären, ſolche 8 zu deant⸗ 
worten, und dann die weitere Verhandlung 
der Sache, beim Ausbleiben aber zu gewär⸗ 
tigen, daß er der in der Klage angeführten 
Thatſachen für geſtändig geachtet, und was 
demnach den Geſetzen nach katholiſchen Grund⸗ 
fägen gemäß iſt, gegen ihn erkannt werden 
wird. Breslau, den 20. Juli 1839. 

Fürſt⸗Biſchöfliches Conſiſtorium I. Inſtanz. 
— U 


. Wieſen⸗Verpacht ung. 5 

Die der hieſigen Stadt⸗Commune zugehöri⸗ 
gen, vor dem Nikolai⸗Thore zwiſchen der Ber⸗ 
liner Kunſtſtraße und der kurzen Gaſſe gele⸗ 
genen beiden Wieſen: die große und kleine 
Scholzen-⸗Wieſe genannt; beiſammen von 12 
Morgen 12 Q. R. Flächeninhalt, ſollen vom 
1. Januar k. J. ab auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Wir haben hierzu auf den 27. Sep⸗ 
tember d. J. früh um 10 Uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen find bei dem Rathhaus = Infpektor 
Klug einzuſehen. 

Breslau, den 28. Auguſt 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
5 Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Es iſt beſchloſſen worden, das bisher als 
Stadt: Bauhof benutzte, Matthias - Straße 
Nr. 4 vortheilhaft belegene ſtädtiſche Grund: 
ſtück, nebſt den darauf befindlichen Schuppen 
und Kammern, jedoch mit Ausnahme der zur 
Unterbringung einer Spritze dienenden Re 
miſe, vom 1. Januar k. J. ab, zu vermiethen. 

Wir haben dazu auf den 20. September 


dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr einen Ter⸗ 


min auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ 
beraumt und laden Miethlaſne⸗ mit u Ber 


merken dazu ein: daß die Bedingungen vom 


9. künftigen Monats ab, bei dem Rathhaus⸗ 

Inſpektor Klug eingeſehen werden können, 

und daß dieſelben auch wegen eventueller Mit⸗ 

vermiethung des auf dem Platze befindlichen 

Wohngebäudes, das Nöthige enthalten, 

Breslau, den 24. Auguſt 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
5 abt verordnete 

. Ober» Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. ‘ 


Der über de dg bes | 

4 er den Nachlaß des am 9. 

1838 zu Trebnitz verſtorbenen Köni ar 
kommiſſarius u. Poſthalters Hans sr 
v. Wolff den 17. Mai d. J. eröffnete erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß iſt am 24. Mai 
hierauf in den förmlichen Concurs⸗Prozeß um⸗ 
gewandelt worden. 

Alle Diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
N 8 werden hierdurch vorge⸗ 

„in dem vor dem Hrn. enthu x 
richts⸗Rath v. Keltſch ee 
auf den 25. November 1839 
Vormittags 10 uhr 
anberaumten Liquidations = Termine in dem 
Geſchäftslokale des hieſigen Fürſtenthum sge⸗ 
richts zu erſcheinen und ihre Forderungen oder 
ſonſtigen Anſprüche vorſchriftsmäßig zu ligui⸗ 
diren und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 
Nichterſcheinenden werden nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termines mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb egen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 

gen auferlegt werden. 

Den Gläubigern, welche nicht perſönlich ers 
ſcheinen können, wird der Herr Juſtiz⸗Rath 
Wentzk 9 hierſelbſt zum Mandatar in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. , nr 

Oels, den 5, Juli 1839. e 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oels'ſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
. . 


ai in de können vom 10. Septbr. c. ab 
t 
u 


aus in den gewöhnlichen Amtzſtunden in 


nſerer Regiſtratur ei 
Hels, den 24. Tagul 1850 e 
ER 
Bürgermeiſter und Rath. 
Edictal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Stadt⸗ Gericht iſt 


über das, auf einen Betrag von 2941 Rthlr. 


———— 


= 


\? 


24 Sgr. 9 Pf., worunter jedoch viele inerigible 
Buchſchulden enthalten, 1 7 N 
einer Schuldenſumme von 2733 Ntl. 14 Sgr. 
6 Pf. belaſtete Vermögen des hieſigen Kauf: 
mann Joſeph Lippmann 5 
curs heute eröffnet, und es iſt zur Anmeldung 
fo wie Nachweiſung der Ansprüche Seitens 
der Gläubiger, ein Termin auf den 14. No⸗ 
vember c. Vormittags 9 Uhr an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumt worden. g 
Demzufolge werden alle bekannte und un⸗ 
bekannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine perſönlich oder durch einen zu⸗ 
läſſigen, mit Vollmacht und Information ver⸗ 
ſebenen Stellvertreter — wozu der Herr Ju⸗ 
ommiſſarius Bernhard in Rybnik vor⸗ 


geſchlagen wird — zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 


‚zungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 


ben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen; wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe werden präkludirt und ihnen dieſerhalb 
gegen die übrigen Ereditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird 8 N 

„Pleß, den 6. Juli 1839. 

Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Stadtgericht. 


Bekaantmachung, 
betreffend die Licitation zur Verdingung der 
Verpflegungs⸗Gegenſtände der Brieger Straf⸗ 
Anſtalt für das Jahr 1840. 15 
Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürf⸗ 
niſſe für die Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brieg 
auf das Jahr 1840, als: 5 
4) Roggen 3207 Scheffel, oder 159,817 
Stück Kommis⸗Brote à 1½ Pfund und 
29,275 Stück dergl. a 1¼ Pfd., zuſam⸗ 
men 301,319 ¼ Pfund, und im letzteren 
Falle 905 113 Scheffel 4 Metzen Rog⸗ 
genmehl. 
2) Gerftenmehl 281½ Scheffel, 
3) Weitzenmehl 12%, Scheffel, 
4) Erbſen 330%, Scheffel, 8 
5) Ordinaire Graupe 136 Scheffel, 
6) Kartoffeln 2770 Scheffel, 
7) Erdrüben oder Kohlrabi 497 Scheffel, 
8) Mohrrüben 483% Scheffel, 
9) Gerſtengrütze 134 Scheffel, 
10) Sauerkraut 7150 Quart, 
15 Heidegrütze 6 Scheffel, 


14) Reis 


5 de 3% Scheffel, 
afergrütze 3½ Scheffel, 
28 Pfund, cheſfel, 


25) Gegoſſene Lichte 100 Pfund, 
26) Gezogene Lichte 431½¼ Pfund, 
27) Seife 1,627 Pfund, 1 
28) Wachskerzen 5 Pfund, a 
im Wege der Licitation an einzelne Mindeſt⸗ 
fordernde verdungen werden, und der dies⸗ 
fällige Bietungs⸗Termin auf PB; 
den 12, September d. J. Vormittags 

N N von 9 Uhr ab ie 

in dem Amts⸗Lokale der Strafanſtalt abgehal⸗ 
ten werden. Kautionsfähige Lieferungsluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Zuſchlag und die Auswahl des Min⸗ 
deſtfordernden der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau überlaſſen bleibt. Zugleich aber wird im 
Hohen Auftrage den reſp. Licitanten dringend 
empfohlen, in gedachtem Termine ſolche an⸗ 
nehmbare Gebote abzugeben, damit nicht, 
wie in den Vor⸗Jahren ein anderweiter Ter⸗ 


min nothwendig wird. 


1 


— 


Anlangend die Lieferung des Lichts und der 
Seife, ſo müſſen von dieſen Gegenſtänden im 
ermine Proben mit zur Stelle gebracht wer⸗ 
den. gedachtem Termine werden auch 
Gebote über die Beköſtigung der Sträflinge, 


ſowohl Geſunde als Kranke, mit ſchon zube⸗⸗ 


reiteten Speiſen und Brot incl. aller Neben⸗ 
koſten angenommen. . 754 057 
Die diesfälligen Bedingungen können im 
Termine, ſo wie auch früher ſchon während 
der Amtsſtunden 
geſehen werden . f f 
Direction des Königl. Arbeits⸗Hauſes. 
der n 
der Verlaſſenſchaft des verftorbene 
Febkerpachter Anton gene gehe 
dige Mobiliarnahlaß 1 Cr: in 
Citber ,, ‚Betten, Glase e aeteibungönäden, 
Wäſche, Meubles, Hausgere d 4 2 keiten, 
Büchern ꝛc., ſoll im Wege der Auktion und 
in obiger Folgeorgnung auf 
den 16. September C- b 
8 event. 1 AB im Gterbehaufe zu 
owie, gegen gleich baare Be x 
e elches hiermit dem Publi- 
um bekannt 355 51 wird. 
Balkenberg, den N. Auguſt 1830.  . ;, 
Das Reichsgrä e Ludwigs⸗ 
dorf⸗illowitzer Gerichts⸗Amt. 
ec , Go r ke. 


Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Erb⸗“ 


richters Alois Schwenz ner gehörige, in dem 
47 5 Throm, Naltbser Meet ee ene, 
sub Nr. 1 des Hppothekenbuchs von Thröm 
aufgeführte Scholtiſei nebſt den dazu gehört: 
gen Wründen, und das in dem Hppotheken⸗ 


Pleſſnet der Gon: | ſtation 


8 Friſchfeuers, ein Blechwalzwerk an⸗ 


8 auf, ihren Widerſpruch binnen acht 


im hieſigen Amtslokale ein⸗ 
ren,, 


Bezahlung, ver⸗ 


— ‚1198 is 


geführte Bier⸗ und Bran 
0 1150 auf 14,640 Rtl. 14 Sgr. 8 Pf. 


Buche des 
85 ein⸗Urbar, 
e⸗ 
ſoll im Wege der freiwilligen Sushe: 
den 7, November a. c. Nachmittags 
0 2 uhr = 
in der Scholtifei zu Thröm verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein befinden ſich bei 
den Acten. 5 
Bauerwitz, den 19; April 1839. 
Der zur Regulirung des Erbrichter Alois 
Schwenz ner ſchen Nachlaſſes verordnete 
Kommiſſarius, Königl. Stadtrichter 
gez.) Wodiezka. 
2 Freiwilliger Verkauf, 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Strehlen. 
Das auf 1196 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. ge⸗ 
würdigte, zum Wittwe Backer ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, unter Nr. 11 vor dem Mün⸗ 
ſterberger Thore hierſelbſt gelegene Haus, 
nebſt Garten, fol in der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation auf den 
6. November Vormittags 10 Uhr 
in hieſigem Gerichtsgelaſſe verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Na 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Strehlen, den 21. Juli 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Stadt Ohlau sub Nr. 142 bele⸗ 
gene, den Fleiſcher Ludwigſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Haus nebſt der dazu gehörigen Oder⸗ 
wieſe im Flächeninhalt von 5 Morgen 100 
Q.⸗Ruthen auf 
\ 1657 Rthlr. 25 Sgr. 
abgeſchätzt, fol den 2. Novbr. c. früh 
11 uhr vor dem Kommiſſarius Hrn. Land⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Cimander an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der 
Regiſtratur einzuſehn. Alle unbekannte Real⸗ 
Prätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in ge⸗ 
dachtem Termine zu melden. 

Ohlau, den II. Juli 1839. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Luther. 


3 
A 
= 
22 
4 
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20. 


werden wird. 
Gleiwitz, den 9. Auguſt 1839. 
Der Königl. Landrath v. Gröling. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Es werden hierdurch alle Diejenigen, welche 
an folgende, angeblich bezahlte Hypotheken⸗ 
Kapitalien; l 
J) 150 Thaler Darlehnskapital, welche für 
Frau Eva Maria Brauniger auf dem 
Karl Suckelſchen Grundſtücke Nr. 221 zu 
Liebau, laut Rekognition vom 1. Mai 
1786, 6. Jans fteht, und ex decreto 
vom 20. Juni 1830 auch auf das abge⸗ 

weigte Färber Traugott Jägerſche Grund? 
üick Nr. 309 zu Liebau eingetragen wor⸗ 


den iſt; 
2) 420 Thaler ſchleſ. Termingeld laut Kauf? 
brief, welche nach Lage der Grund⸗Akten 
aus dem Kaufkontrakte vom 15. Mai 
1761 auf dem Grundſtücke des Käufers 
Anton Glaſer Nr. 2006 zu Liebau 
den Verkaufer Franz Joſeph Hoffmann 
ohne Ausfertigung eines Inſtrumentes 
eingetragen worden find; 
180 Thaler ſchleſ. unbezahlte Kaufgelder, 
welche nach Lage der Grund⸗Akten ohne 
Ausfertigung eines Inſtrumentes aus dem 
Kauffontrakte vom 25. April 1765 für 
den Verkäufer Sigismund Hannig au 
dem Bauergute des Käufers Hans Jo⸗ 
ſeph Hannig Nr. 19 zu Dittersbach ein“ 
etragen worden find; ' | 
4) Thaler ſchleſ. rückſtändige Kaufgel⸗ 
der, welche für den Bauer Caspar Davi 
Emmler 18 Tſchöpsdorf ex decreto vom 
6. Juni 1806 auf das Carl Spitzerſche 
Bauerguth Nr. 46 zu Tſchöpsdorf ohne 


1 


30 


Ausfertigung eines Inſtrumentes einge⸗ kund feine 
worden ſind; Igeweſene 


5) 400 aler Darl nstapſtal. welches fü 
die aan Keller in Liebau (pater ver 
ehelichten Hauptmann v. Grimm?) 

dem Fobias annſchen Bauergute 


Nr. 21 zu Lindenau laut beigebrachten 
aber 18040 Das Gerichts amt für gaben, Ungeiten 
und Sattkau. 


Jnſtrumenter vom 10. Dezember 1 
eingetragen worden : g 


, „ 1 
als die genannten Inhaber, deren Erben, Geiz 


ge⸗ treten ſind, ſo 


Neiſſe, den 1. Auguſt 1839. 


Fürſtenthums⸗Gerichts zu Leobſchütz fionarien oder die ſonſt in deren Rechte ge⸗ 


alle Diejenigen, welche 
) an das Hypotheken⸗Inſtrument vom 13. 
Juli 1796 über die dem Drechsler Pan⸗ 
taleon Gläſer zu Liebau aus dem Ver⸗ 
mögen ſeiner abweſenden Schwägerin 
Barbara Grallertin aus Forſt dargelie⸗ 
henen, und für die Legtgenannte ex de- 
ereto vom 13. Juli 1796 auf dem Grund: 
ſtücke Nr. 206 zu Liebau eingetragenen, 
angeblich bezahlten 15 Thaler 12 Sgr. 
ſchleſ „ ii 
und die zu löſchende Poſt als Eigenthümer, 
Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen drei Monaten, und 
ſpäteſtens in dem auf ; 
den 10. Dezember a. 0. Vormittags 10 uhr 
vor dem K. Land⸗ und Stadt⸗Richter Herrn 


Kube an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 


Termine ihre Anſprüche anzumelden und die 
weitere rechtliche Verhandlung, ausbleibenden 
Falles aber zu gewärtigen, da ' 
Anſprüchen werden -ausgejchleflen , das verlo⸗ 
ren gegangene Inſtrument für amortiſirt er⸗ 
klaͤt, die ſammtlichen Poſten gelöſcht und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. 4 
Liebau, den 10. Auguſt 1839. 
KRoönigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
} 3 Jüngling, v. & 
FREE EEE LEN DEE TREE EA ra 1 
Bekanntmachung. 
Dan ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Realgläubigern: 8 i 
15 der Gartnerſtelle des Johann Michael 
Schmolke, Nr. 2 in Bielitz: 


I) dem Joſepth 1 
2 der 7 77 Geſchwiſter 
3) der Magdalena Schmolke; 
4) der Apollonia 


der Johann Rauſchſchen Häuslerſtelle 
Nr. 20 in Bielitz: 

1) dem Joſef Langer, 

2) dem Jacob Bokiſch, 

3) dem Mathes Bokiſch, 

4) der Hedwig Bokiſch, 

5) der Regina verwittweten Bokiſch, 


II. 


6) der Wiktwe Franke, 7 


7) dem 7 5 W r 
8) der Roſina Rösner, . 
9) dem Bader et früher in Bielitz, 
10) dem ; 
0 ger Georg Krauſe 
8 8 ntieger Georg Stöbel; 
I. Sach 40 In Bi 
der Catharina Herrmann geb. Gruner; 
IV. der Franz Schachleeſchen Gärtnerfiile 
Nr. 49 in Bielitz: ö 
1) der Anna Maria verwittw. Jahnel, 
2) der Veronica Schachler, 
oder den etwaigen Erben der vorſtehend ge⸗ 
nannten Perſonen bringe ich hiermit zur 


Kenntniß, daß die auf den bezeichneten Stel⸗ 


len gehaftete Hutungs⸗ und Sichelgräſerei⸗ 
Berechtigung gegen Kapital abgelöſt worden 


d daß es Realgläubigern fre 
4 15 Feten daß die ie 5 r 


ausgeſetzte baare Vergütigung entweder zur 
Wiederherſtellung der durch die Hutung⸗ und 
Gräſerel⸗Ablöſung geſchmälerten Sicherheit 
oder zur Abfaſſung der zuerſt eingetragenen 
Kapitalspoſten, ſo weit ſolche hinreicht, ver⸗ 
wenden, und daß, wenn ſie weder das eine 


Inoch das andere thun, den Gläubigern frei⸗ 


ſteht, denſelben das Kapital noch vor der 
Verfallzeit zu kündigen. i 

Demjenigen Realgläubiger aber, welcher 
von dieſer Befugniß binnen 6 Wochen und 
ſpäteſtens in dem auf den 23. Oktober e. 
Vormittags 10 uhr in meiner Kanzlei hier⸗ 
ſelbſt anſtehenden Termine keinen Gebrauch 
macht, geht das Recht auf die abgelöſte Ser: 
vitut und das Ablöſungskapital verloren, und 
wird fonächft die Löſchung der abgelöſten Ser: 
vitut im Hypothekenbuche und die Auszah⸗ 
lung des Kapitals nach Verlauf jener Friſt 
erfolgen. e 

Der K. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius 

(gez.) Gabriel. 


Bekanntmachung. | 

600 et iſt ein Käſtchen mit 1400 bis 
1600 Kithir. in Dukaten und Friedrichsd or 
und 200 Rtht. Courant, und außerdem eine 
landſchaftliche Rekognition über den Pfand: 
brief per 400 Rthlr. Nr. 7 auf Steudnitz, 
Hanauer Kreiſes, geſtohlen worden. 
Wir warnen vor dem Ankauf der Letztern 
und bitten um Hülfe zur Entdeckung des Die: 


f| des, falls dieſelbe zum Vorſchein kommen oder 


9 bezeichnete baare Geld zu einem Verdachte 
nlaß geben ſollte. f 
Frontenftelt, den 29. Auguſt 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
elgärtner Johann Gottlieb Stas ke 
Ehefrau Eva Roſina, verwittw. 
Grundke, geb. Wallor, haben 
unterm 8. Juni c. die an ihrem Wohnorte 
Polniſch Kniegnitz nach Wenzeslaiſchem Kir⸗ 


Der 


auf ſchenrechte eintretende Gütergemeinſchaft aus⸗ 


geſchloſſen. RE 
Breslau, den 6. Auguſt 1839. 
tkau 2 
e Küni k. 


ß ſie mit ihren 


„Joſef Herrmannſchen Gärtnerſtelle N 


von 


d. J. zu 


= Auktion. % 
Am 3. September c., Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 uhr, fellen in Nr. 3 der 
kleinen Fleiſchbaͤnke die zum Nachlaſſe der ver⸗ 
wittw. geftorbenen Fleiſcher Kämpf gehöri⸗ 
gen Effekten, beſtehend in einer goldenen Erb⸗ 
ſenkette, einigem Silberzeug, Zinn, Kupfer, 
Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtücken, Meublen 
und Hausgetäth, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. . 
Breslau, den 26. Auguſt 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions⸗Anzeige.⸗ 
In dem auf . 
den 16. * c. Nachmittags 
Uhr 


im Auktions⸗Lokale des Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts zu Brieg auf dem Schloß⸗ 
platze anberaumten Termine, werden mehrere 
Nachlaß⸗Effekten, beſtehend in verſchiedenen 
goldenen und ſilbernen Denkmünzen, goldener 
Uhr, Dukaten⸗Kette und ſilbernen Löffeln, wie 


auch Betten, Möbeln und Hausgeräth, an 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah’ 
ng verfteigert werben. 
Brieg, den 30, Auguſt 1839. 
Stams, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Di u ERAHNEN £ 

ion zum Nachlaſſe des am 10. Mai c. hier 
vel 1 Lieutenants a. D. Tiſch er ge⸗ 
hörigen Efferten, werden am 10, September 
gene be 
erkü auf hie öffentli 
gert Bee 0 hierſelbſt öffentlich 95 
„Glas, den 29. Auguſt 1839. 

Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Raty Krauſe. 


Auktion. 

Dienſtag den 3. Septbr., Vorm. von 
9 Uhr an, werde ich wegen Wohnort‘ 
veränderung, Schweidnitzer Straße Nr. 28 
zwei Stiegen hoch, ein brauchbares Meu⸗ 
blement, Hausgeräthe, einige Glasſachen 
und eine goldene Uhr nebſt einer derglei⸗ 
chen Damenhalskette, ſo wie eine Partie 
praktiſch⸗furiſtiſche Bücher, verfteigerm- 
e eiffer, 


’ — 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Oeffentlicher Dank. 8 
Indem ich für die milden Beiträge zur Un⸗ 
terſtützung für die Ueberſchwemmten des Ma’ 


rienburger Kreiſes, den freundlichen Gebern 

ner 1 . 4 — 

berbinde ich damit den z beſten Dant abfta 

daß die Sammlung wan dase . 

9 Pf. belaufen hat, und dieſer Betrag denn 

nach Marienburg abgeſandt worden iſt. 
Trebnitz, den 29. Auguft 1839, 


Neugebauer, 
Kreis⸗Steuereinnehmer. 
— 


it 


Geehrten den und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß ich die 
Halbendorf bei Oppeln gekauft habe und von 
jetzt ab in Halbendorf wohne. 

Leopold von Böhm. 


Das Dominjum Sackrau bei Hundsfeld ver 
pachtet den 20. September c. Nachmittags 
Uhr die hieſige ſehr bedeutende Brauerei neb 
Verlags⸗Recht und Brennerei auf 3 Jahre 
ichaeli 1839 bis dahin 1842. Die Br 
dingungen können beim hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte eingeſehen werden. 

Hundsfeld, den 20. Auguſt 1839. 

Das Dominium daſelbſt. 


Geſang⸗ Unterhaltung 
Montag den 2ten September zum vorletzten 
Mal im Gabelſchen Garten, von dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Natur⸗Sänger C. Fiſcher. 


Ausſchieben 
Montag den 2. September. Erſter Gewinn 
ein 82 e mm, die übrigen 
Gewinne Federvieh, wozu ergebenſt einla⸗ 
DER: ae” 


Hauff, Coffetier. 


beu nebſt Konzert auf heute, Montag den 
2. Septbr., ladet ri ein: N 
Kappeller, Koffetier, Lehmdamm 17. 


Am Sonnabend den 31. Aug⸗ 
iſt ein junger großer brauner 


S 
Vorſtehehund mit weißgeſpren⸗ 
EL kelter 8 und Borberläufen 


abhanden gekommen; derſelbe hatte ein ſchwarz⸗ 


ledernes Halsband mit dem Breslauer Hun⸗ 


dezeichen um, iſt beſonders kenntlich an ſei⸗ 


222 ͤĩ[:D«'5“¾²?ẽ'uu nene. langen Behängen und hört 


auf den Namen Laron. Wer denſelben an 


ſich genommen hat, wird gebeten, ihn gegen 


eine angemeſſene Belohnung und Erſtattung 
der Futterkoſten, Albrechtsſtr. Nr. 27, in Bres⸗ 
lau, wieder abzuliefern. Vor dem Antät 
wird gewarnt. 


Altbüßerſtraße Nro. 19 iſt eine meublirte 
Stube m Kab e e 


nienſtraße Nr. 31 iſt eine Parterre⸗ 
8 vermiethen und zu Michaelis 
beziehen. Näheres da elbſt. 


Zum ae: und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 


Pag! 


Da ſich im Laufe dieſes Monats 


Der unterzeichnete, 42 Jahre alt, bezeugt hiermit, daß er vor einem Jahre, ohne eine Häubchen in allen Stoffen und 
vorher en Krankheit, nach und nach feine ſonſt ſtarken Kopfhaare ſo verloren ſarben, verſchrieben, und zeige dies 
habe, daß er wegen gänzlicher Kahlheit des Kopfes genöthigt geweſen wat, ſich eine Perücke meinen hochverehrten Abnehmerin⸗ 
anzuſchaffen und dieſelbe zu tragen, bis er endlich ſeine Zuflucht zu dem berühmten Willerſchen nen, wie allen andern este 
Kräuteröl genommen, und ſelbes angefangen zu gebrauchen, wo ihm der Verbrauch der er | Damen, welche etwas def 
ſten Flaſche dieſes herrlichen Mittels bald zeigte, daß das große und allgemeine Lob, wel⸗ les Neues lieben, zu gütiger Bench: 
ches diefem allerorten gezollt wird, ihm mit vollem Recht geſpendet werden darf, denn nicht tung höflichſt an., 19 8 
nur blos fingen meine Haore an zu wachſen, ſondern ich ſpürte ganz richtig, daß ſich mein Friederike Gräfe aus Leipzi 
gewöhnliches Kopfweh, an dem ich öfters und Häufig litt, ebenfalls um Vieles ſich verrin- f RN cke hieſelbſt. 
gerte; nach Verbrauch der dritten Flaſche waren meine Haare jo groß, daß ich die Perücke Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke hi 8 


nicht mehr tragen konnte, und meine Haare waren in 14 Wochen wieder To ſchön und fo Gefu c. ; 
dick, als diejenigen, welche ich verloren hatte; gleichfalls bin ich der ſo häufigen Kopfihmer | Ein junger Menſch, welcher keine Arbeit 
zen durch den Gebrauch dieſes herrlichen Mittels allbereits entledigt worden. ſcheut, eine deutliche und feſte Hand ſchreibt, 


Deswegen kann und muß ich dieſes ſchon lang berühmte Oel allen und jenen, die an] auch im Rechnen nicht unerfahren iſt, ſucht 


i luſt i iden i i jeder zuf baldigſt ei ö als Hausknecht oder 
Kopfſchmerzen und an Verlust ihrer Haare leiden, als ein ſicheres Mittel, ſelbe wieder zu baldigſt ein unterkomm n als Hausknech 258 ch übeslaſſen habe, danke ich hiermit ganz 
ergebenſt für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen und verbinde damit 


erhalten, aus eigener Erfahrung nicht genug empfehlen. a eine ahnliche Beſchäftigung. Das Nähere er⸗ 
Einſiedeln in der Schweiz, den 11. April 1839. . . theilt der Büttnermeiſter Pflocks, Nikolai: 
(L. 8.) sig. Franz Fade Fr. 3, en fe ah teaße Der, BILD. u 3 nen 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift des Herrn Baumeiſters Fr. Jol. William, fo, wi ; . cr 
auch, daß derſelbe dieſes Zeugniß eigenhändig ausgeſtellt und perſönlich beſtätiget habe, wird Fußteppiche und Tiſch⸗ 
hiermit auf Verlangen von der Unterzeichneten bekundet, 5 8 2 5 
Einſiebeln, den 12. April 1839. eee für RER Decken 
1083 ee i⸗Signets i Auswahl empfiehlt zu geneigter 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift und des beigedruckten Bezirks⸗Kanzlei⸗Signets | großer Auswahl emp au gene 
von Einſiedeln, beurkundet auf übliche Weiſe. Fenente ue L. Styempel, Eifaberft. 


x Schwyz, den er April 1839, Kanzlei des r udn ge e Nr. 11 im goldenen Schlüſſel. 
Nr. zen (E. S.) - sig. eding, Kanto . BI g 
e — Dem vorgewieſenen Original wörtlich gleichlautend zu jein, beurkundet: 7 Stuck neue 
Zurzach 2. n 12. Juni 1839. : G arten⸗ Spritzen 
Nr. 1028. Wie wt SER der Bezirksamtmann sig. Frey. f = 


. i erſchrift des Bezirks⸗Amtmanns urzach, fo wie das beis welche auch als Feuerſpritzen zu benutzen find, 
gedruckte 1 cht beurkundete ann, Frey von Zurzach, f f Kat 3 Nr. d zu verkaufen bel 

Aarau, pi S. pr, Kanzlei Aargau der Stadtſchreiber M. Rawitſch, Reuſcheſtraße Nr. 60, im 
0 ir ſchwarzen Adler, 2 Treppen hoch. 


ade de France en Suisse vo 46 
Pour lsgalisation de sceau et de la Neue Meubles, als ein Trümeaux, 2 
Sopha, Stühle, Life, Waſchſchranken, 
wünſcht d e erden der Beſitzer aus 
eier Hand bald zu verkaufen. - 
8 DR Mähere Altec Ole Nr. 80, im 
Tuch⸗Gewolbe. 8 


Vu a rAmbass uce 
signature ci-dessus de — Ringier: 
Berne, la 15. Juin 1839. le 3 ae 

L. S.) f Sig. Ste. d) Escherny. 
Nr. 787. Vn au consulat- general des Pays-bas, en Suisse, AH ae 
tion de la signature ci-dessus: sig. Fa es i. h 
Berne, 15. Juin 1839. N PARSE ERBE des Kantons 2 
Gratis. Die Aechtheit der unterſchrift des Staatsſchreibers de argau, ſo wie 
es beigedruckten Amtsſiegels, beſtätigt: h „ FOR 
Bern, 17. Juni 1830. g . die königl. baieriſche e 10 der Schweiz, 
I . sig. a 5 5 
Nr. 43. Gratis. Geſehen bei der königl. preußiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz 
zur Beglaubigung der unterſchrift und des ee der Staatskanzlei des Kantons Aargau. 
Bern, den 21. Juni 1839. n Abweſenheit des Herrn Geſandten 
ö (L. S.) der königl. geheime expedirende Secretair sig. Weitlich. 


Nöthige Bemerkungen. 


Sprungfeder⸗ und Roßhaar⸗ 
Matratzen 


ho *. s Viele en 5 * a 3 nen Dele zu Säufhen, | werden fortwährend zu dem billigen Preiſe: 
tundende Kennzeichen aufm n zu me ; 2 m . iſchchen i 18815 Aal see 2 22 „ fo wie Seegras⸗ 
Bes “"Beigebruct und Die um ache gr en ade. Ahnefertigt von 7. 
dem b enszug 5 15 al, Zapezier, Ring der. 57, 


Gebildete junge Mädchen, 
welche das Puharbeiten er⸗ 
lernen wollen, werden an⸗ 
1 bei Friederike 
Werner am Fiſchmarkt. 


Mit Vermiethung männlicher und 
weiblicher Dienſtboten, beſonders Marqueurs, 
nur ſolche mit guten Attejten, empfiehlt Herr: 
ſchaften und Coffetiers die verw. Höhnſcheke, 
Schmiedebrücke Nr. 17, in den vier Löwen. 


Von dieſem einzig ächten und in ſeiner genauen Anwendung ſtets bewährten Schweizer 
Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei den Herren W. Heinrich u. 
Comp., bei welchen das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt. 

Zurzach in der Schweiz, 16. Auguſt 1839. 

K. Willer, 


Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oeles. 


Vorſtehendes ächte Schweizer Kräuter⸗Oel offertren ergebenſt A 1 Ktlr. 6 Sgr. pr. Fläſch⸗ 
chen; auch iſt ſolches in gleichem Preiſe vorräthig bet ’ 
Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. Hrn. A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
G. H. Kuhnrath in Brieg. ' C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor, 
Aug. Herbſt in Beuthen D/S. C. H. Neumann ia Freiburg i. S. 
Jul. Braun in Glatz. E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 
C. F. A. Anspach in Gr. Glogau. Aug. Herrmann in Poſen. 
C. Stockmann in Jauer. C. Knappe in Krotoſchin. 
H. Seidel in Wüſtegiersdorf. 
Breslau, den 29, Auguſt 1839. 5 
W. Heinrich & Comp., am Ninge Nr. 19. 


Lager von Rauch- und Schnupftabaken 


aus der Fabrik von W. Ermeler u. Comp. in Berlin 
g i bei a 

Ferd. Scholtz in Breslau, Büttnerstr. Nr. 6. 
Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen Sorten „ so wie Rollen- 
Varinas-Canaster, Portorico, Kraus-Tabake und alle Gattungen feiner, 
Mittler und ordinairer Cigarren empfehle ich hiermit. Ich verkaufe in Quan- 


titäten und im Einzelnen und bewillige bei ersteren verhältnissmässigen Rabatt. 
Preis-Listen stehen zu "Diensten. 


Ein gebildeter junger Mann, der die Hand⸗ 
lung erlernen will, findet unter ſoliden Be: 
dingungen ein Unterkommen in der Handlung 
des C. A. Jacob, 

Nikolai⸗ und Büttnerſtr.⸗Ecke. 


Zum bevorſtehenden Markt erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 


NW M u Mu 


vba m 


die ich zu möglichſt billigen Preiſen verkaufe, 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Der Verkauf en gros 
von karirten Flanellen und Damentuchen in 
den verſchiedenſten Deſſeins aus der Fabrik 
von Ignatz Karuth in Trebnitz iſt allein bei 


Franz & Joſeph Karutb, 


Ferd. Scholtz, Bültner-Strasse Nr. 6. 


— u Re nn ae Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 
>= Berliner Schuh ⸗Niederlage. Meubles und Spiegel 


feln zu den billigsten, aber fe . . ich mein Lager eleganter Damenſchuhe und Stie-] in größter Auswahl empfehlen: 


weisen. Bauer & Comp. 


kanb. der Bilde K. rang q L. Horn aus Berlin. Nee 


Der 

—— ber den Herren Gebrüder Bauer am Ringe Nr. 2. R f 
Cigarren ⸗Offerte. Ein geſchickter Uhrmachergehülfe, der fol] — 85 . are Herrn ar dun. 
Guts ⸗Verkauf. 


Eine Auswahl wirklich ſchöner abgelagerter ches durch Zeugniſſe nachweiſen kann und 15 
Ein ſchönes Rittergut iſt Familienverhält⸗ 


en neigt wäre, ſich anderweit zu engagiren 
Cigarren e Deſtphal & Siſt, Vebbuerbale Schleſien, unter vort eithaften 
Reuſche Straße Nr. 51 si hatk "eetpee Wilh. Piper, Saur fir. . i 
) 51. — th Piper, 1. gegen eine ſehr wenige Anzahlung ſofort zu 


— ͤ—. ——K—— ̃˙ ! u 7 14 

Bi 7 .. verkaufen; 

Iopann Enel Müller und ond Eigarren⸗Canaſter een ane große um kleine 

empfehlen ar kon ee enge Beft 0 S955 8 Preiswürdiger Waare, u Pfund e ſehr Billige Bebingungen be 
0 7 7 e. r x f ren. 2 

Meſſe ihr wohlaſſortirtes Vijouterie⸗Waaren⸗ be, emwpfßkeg bie ede Jaber r fe i 1 


h N Das Kreis⸗Kommiſſions⸗Bureau 
ger eigner Fabrik. Sie befinden ſich Reichs⸗ \ hal & S It, in Breslau, 
kräße Nr. 547, 2te Etage. | Reuſche Straße Nr. 51. 


Gold⸗ und Silberwaaren, 


niſſen wegen unter der landschaftlichen Tare 


8 > 
lithographische 
ee 


von 


Wilhelm Steinmetz 

in Breslau, 

Ring Nr. 51, im halben Mond, 
macht Nadir auf ſeine neue, vorzüglich 
gute Nadirmaſchine aufmerkam, urch 
deren Gebrauch es im Stande it, alle ſau⸗ 
bern Arbeiten, als: Empfehlungs⸗, Viſiten⸗ 
und Verlobungskarten, Wechſel⸗Schema's, An⸗ 
weiſungen, Noten⸗ und Bächertitel, Weineti⸗ 


quetten, Rechnungen, Quittungen, Waaren⸗ 
9 etiquetten ꝛc. auf das Ade dem fein⸗ 
ſten Stahlſtich gleich, und i 

artigſten Deſſins billig auszuführen. 


den verſchieden⸗ 


„Indem ich mir die Ehre gebe anzuzeigen, 


daß ich meine Apotheke am Neumarkt hier⸗ 


Ibft dem Apotheker Herrn Bergemann 


folger überzutragen. N e 
Breslau, den 1. September 1839. 
F. A. Frobböſi. 


Einem hochverehrten Publikum mache ich 
hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich die 


die Bitte, daſſelbe auch auf meinen Hrn. Nach⸗ 


Apotheke am Neumarkt käuflich übernommen 


abe. 4 

Indem ich verſichere, daß mein Beſtreben 
ſtets dahin gerichtet ſein wird, das der Apo⸗ 
theke ee zu erhalten, ver⸗ 
97 1 - —— 
mich zu übertragen. 

Erst, den 1. Septbr. 1839. 

G. Bergemann, Apotheker. 


Stettiner 


Dampfſchiff Fahrt. 


Das Dampfſchiff Dronn ing Maria, Gas 


pitain Saag, deſſen Paſſage⸗Preiſe gegen 


früher ermäßigt ſind, geht an jedem Donner⸗ 
ſtage, Mittags 12 Uhr, unter gleichzeſtiger Be⸗ 
förderung von Reiſenden nach Swinemünde, 
von Stettin nach Copenhagen ab, und bietet 
auch Denen, welche eine Reiſe nach Peters⸗ 
burg, Hapre, London oder Norwegen beabſich⸗ 


a ae 


am Aten oder 

„ lzten „ 13ten d jeden Monats nach 

„Agen = 121 Petersburg, 
ten At 4 

„ Is8ten „ Ilten desgl. nach London, 


— 


am 27ften oder 28ſten desgleichen nach Ha⸗ 
vre, und 1 
an jedem Freitag Nachmittag nach Gothen⸗ 
burg und Chriſtiania 
abgehen, zu bedienen. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
Bluhm, mit gleichfalls ermäßigten Preiſen, 
macht noch an den beiden Sonnabenden, den 
17. und 24. Auguſt, Morgens 5 Uhr, feine 
Reifen von hier nach Putbus, verweſit dort 
= 5 e und 25. 

uguſt, un an den darauf folgenden 
beiden Montagen dach Stettin el 

Nach Swinemünde geht es bis zum Schluſſe 
der Badezeit 8 

an jedem Dienſtag Mittag 12 Uhr, 

„ „ Donnerſtag Morgens 8 uhr, und 
vom 31. Auguſt incl. an, ſtatt des bis dahin 
a Abganges am Sonnabend Morgen 

r. 

un jedem Sonnabend Mittag 12 Uhr, 
um am Montag, Mittwoch und Freitag zu⸗ 
rückzukehren. hi al 

Stettin, den 14. Auguſt 1839. 

. A. Lemonius. 


Turn⸗Anſtalt. 


Die Turn⸗Stunden werden vom Iſten Sep: 
tember an wieder zur gewöhnlichen Zeit fort⸗ 
geſetzt. Zugleich bemerke ich, dan t mehr, 
wie früher, der Eintritt am April 
und Iften Oktober, ſondern bloß am Iſten 
September ftattfindet, und zwar für die Mo⸗ 
nate Septbr. bis inel. Wat. Der Preis für 
diefen Curſus iſt 7 Nthlr., doch kann die 
Halfte im Septör. die andere im Januar ge: 
Fab werden. Vom Iſten Juni bis 3Iſten 


Auguft wird Künftig nicht geturnt, da die 
aa Werse z Baden und Schwimmen 
e 


Ver 3 Jahre mitgeturnt 


der, RER Zahlungen frei. 


„ Hinterbleiche Nr. 2. 
Nicht zu üb 1 
Geſchickte Nahen ene und tüchtige 


Köchinnen em it Wie Fi 
Rupferfömiebefiane . . 


Das Dominium Werndorf bei Trebnit bat 
einige hundert Scheffel Saamen⸗Korn abzu⸗ 


Katharinenſtr.⸗ u. Graben⸗Ecke 41. laſſen, und bietet folche zum Kauf an. 


ch dabei die Bitte, daſſelbe auch auf 


e e 


E 8 8 8 8 


. 


Privat⸗Logis: Kirchſtr. 13. Hr. Gym⸗ 
naſiallehter Franke a. Sagan. Altbüſſerſtr. 
60. Hö. Kfl. Klein a. Schmiedeberg u. Sei⸗ 
del a. Hirſchberg. Fiſchergaſſe 20, Hr. Land⸗ 
rath v. Wimmer a. Schroda. 

Den 31. Auguſt. Drei Berge: Hr. Part. 
Heinrich a. Schweidniz. Hr. Gutsb. Kühn 
a. Wüſtewaltersdorf. Hr. Kaufm. Köhne & 
Magdeburg. — Gold. Schwert: HH. Kft. 
Dyckerhoff a. Mannheim, Kühne a. Chemnitz 
u. Hoffmann a. Bremen. — Gold. Zep⸗ 


!!ͤ ĩͤ b 
1 Zum gegenwärtigen Jahrmarkt 


empfehlen wir Einem geehrten Publikum unſere 8 „ 


neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 


die mit den neueſten Kleiderſtoffen, Umſchlagetüchern, Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeugen beſtens aſſottirt iſt. 
Hauptſächlich erlauben wir nur auf die jetzt beliebten Mailänder Taffete, coul. und ächtſchwarz, in be: 
ſter Qualität, 


die neueſten Fagonnes und Glages, 

geſchmackvolle Mousselines de laine - Noben 

ö ſchlagetücher in neueſtem Geſchmack, 

aufmerkſam zu machen, die wir in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen offeriren. 

Bei Einkäufen von Ausſtattungen bitten wir um geneigten Beſuch und empfehlen befonders: 
ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut⸗ Roben. 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nr. 30 im alten Rathhauſe, erſte Etage. 


2 
+ 


ter: Hr. Appellationsger.⸗Präſident Barty 


Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. v. Konewski 
a. Polen. Fr. Gutsb. v. Trepka a. Groß!“ 
herzgth. Poſen. Hr. Gutspächter Minor a, 
Woitsdorf. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Schwemler a. Werſingawe. — Rauten 
kr anz: Hr. Kandidat Jancke a. Berlin. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kreis ⸗ Phyſikus Dr. 
Bunke a. Wartenberg. Hr. Holzhändler Ep⸗ 
ſtein a. Karlsruh. Hr. Gutsb. Scaupä aus 
Poremba. — Gold. Gans: Hr. Schulvor⸗ 
ſteher Dr. Hornung aus Berlin. Hr. Graf 
v. Dyhrn a. Reeſewitz. Hr. Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor v. Debſchütz a. Pollentſchine. Gold. 
Krone: Hr. Stadt⸗Aelteſter Stuckart aus 
Schweidnitz. Hr. Kfm. Gogler a. Wüſtewal⸗ 
tersdorf. — Hotel de Pologne: Frau 


und 1% große ſeidene Um⸗ 
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worunter ſich beſonders auszeichnen: 


e 


ſchöne glatte und faconnirte Seidenſtoffe in allen Nüancen, % bis 10% breite echte Mailänder Taffente in vorzüglichſter 
Qualität, die eleganteſten Pariſer Braut: und Geſellſchafts⸗Roben, Pokins Gourgourant etc., Mousseline de laine- 
Roben in den neueſten Zeichnungen, von den billigften bis zu den höchſten Preiſenz echte glatte Thibets, % breite 28 
Cachemirs rayes, fo wie Cachemirs Mazeppas in allen Farben (zu Kleidern wie auch zu Mänteln ſich eignend), glatte 
und brochirte Gardinen: und Möbelzeuge, Umſchlagetücher in allen Größen, fo wie Blonden⸗Fichus, Kragen, Stickereien ꝛc.; 


für Herren: 


Die neue Modewaaren⸗Handlung des 


H. Schleſinger jun., | 


Ring Nr. 29, in der goldenen Krone, erſte Etage, im Kaufmann Regnerſchen Haufe, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ihre neuerdings aus auswärtigen Häuſern ihr direkt zugefandten Modewaaren, 


| 


n 


echte engliſche, direkt aus den beſten Fabriken Englands bezogene Tuche, in allen Farben und vorzüg⸗ 
lichſter Sale für deren Dauer fie garantirt, alle Arten Beinkleiderſtoffe, Gilets, Cravatten und oſtindiſche 8 


Gutsb. von Grabowska aus Dziembowo. — 
Zwei gold, Löwen: Hr. Gutsb. Beinlich 
a. Carlshof. Hr. Kfm. Steinig a. Ratibor. 


Hr. Ka 
rurgus 


en ⸗Rendant Schwartz u. Hr. 


laſel a. Kupp. — Hotel de © 


Lefje: Hr. Ober⸗Hofmeiſter Staatsrath Fürſt 
Warſcha 


v. Jablonowski aus 


u. Fr. Kaufm. 


Wiebach a. Glatz. Hr. Hauptm. Kriele aus 
Stettin. Fr. Majorin v. Gronefeld a. Oels. 
Hr. Banquier Bondi a. Dresden. — Deut: 


ſche 


ronowo. 
Oels. 


Haus: Hr. Hauptm. v. Stodi a. Kor 
Hr. Referendar v. Prittwitz aus 
Hr. Oberamtm. Burow a. Dobergaſt 


| 
nowski u. Fr. Profeſſor Bandtke a. Krakau 
Hr. Kapitän Wasmuth aus Medzibor. — 


Privat⸗Logis: Schmiedebr. 63. Hr 


Kfm. 


Haber a. Neiſſe. 


Breslau, vom 3]. August 1839. 


Taſchentücher; . : 7 — 
und verſpricht durch reelle und billige Preiſe das ihr zu ſchenkende Vertrauen jeder Zeit zu rechtfertigen. Wechsel- Course, f Briefe. eld. 
8 9 . N Amsterdam in Cour Men. 140% — 
F 5 BEE EURER | 1°, | 
©: t Ee. u E = 1 art 8 u. Hr. Oberlandesger.⸗ ls m ae Rene Dre 4 
Holländiſche Tabacke in Ae à 8, 10, Zu ng wohnlich int 5 0 1 “Berlin. Hr. Gutsb. Nor⸗ 88 = 5 — 


Sgr. das Pfund, 


Leichte Magdeburger Tabacke, ſowohl looſe 


gen Preiſen 


a ae eee n 


Hr. Religionslehrer T 
ens. — Hotel de rn pe 3 
Krauſe aus Frankfurth a/ O. und Knips aus 


Leipzig in W. Zahl. 
D 


102% 


als in Paqueten, von 4 Sgr. bis 1 Ktl, nung eine & 1 Frankfurt a/ M 5 3 
85 ; N > | ürt ay M., — Zwei gold, Löwen: N 2 
egen ats faure Garotten, à 5, 6, 8, 10, weiße einwand DD. Lieut. Schrötter a. Brieh u. Hahn aus IR nn 102 
12, 15 Sgr. das Pfd. N in Weben und Schocken, wie auch dgl. Birawa. Hr. Fabrikant Hummel a. Oppeln. | Beo 4 
Feine leichte Eigarren von 20 Sgr. bis 4 Taſchentuͤcher Hr. Kaufm. Seeliger a. Ratibor. — Hotel] io 99%. | 
y | 


Rthlr. pro 100 Stück, empfehle zur gü⸗ 
tigen Beachtung beſtens. 
Carl Buſſe, 


und offerirt im Einzelnen, wie zum Wie⸗ 
derverkauf: 


de Saxe: Hr. Inſpektor Heinrich a. Krip⸗ 
pitz. Hr. Gutspächter Majunke aus Ladzice. 
Hr. Lieut. Schwabe a. Strehlen. — Gold. 


Holland. Rand- Ducaten 


Geld Course. 


Reuſche Str. Nr. 8, im blauen Stern. S. J. Levy vormals C. G. Fabian, Gans: Hr. Direktor des Kredit⸗Inſtituts] Kaiser, Ducsten D 96 
In der polniſchen und franzöſiſchen Sprache Tiſchzen und Leinwand⸗ . Pe Pe R Pr . 
ertheilt billigen Unterricht ein Kandidat. Kan Gutsb. v. Radoszewskt a. Polen u. v. Be: —BA N . » 1 005 — 
5 Oderſtraße Nr. 8, am Ringe Nr. 4. $ Krakau. Hr. Graf v. Seherr⸗Thaß] Wiener Eial. Schel % 
f ) Für Eltern und Vormünder ea er Ser 95 Kfl. Scheiffgen a. Kroſſen te - % 
1 — + a. +. + . * 
Friſche Haſen, Eine ſehr achtbare Familie will einige, hie] Hirſchberg u. Alfred aus Berlin. — Gold.] Effeeten Course. — 
wie auch friſche Rebhühner, empfiehlt zur ges ſige Unterrichtsanftalten beſuchende Jünglinge Krone: Hö. Kfl. Zwanziger a. Peterswal⸗ Stasts · Schuld- Schel ＋ 1035 
neigten Abnahme: Wildhändler Thomas, in Koſt, Wohnung, elterliche Pflege, auch dau, Thiel a. Wüſtewaltersdorf u. Bedau a. Sechdl. Pr A 80 h 70 2 
Goldne Radegaſſe Nr. 9. wiſſenſchaftliche Nachhülfe, aufnehmen. Die Peilau. — Weiße Adler: Br. Gutspäch⸗ Breslauer Stadt-Obli 4 15 
Elbinger Beiden, billigen Bedingungen find auf portofreie 2 ter Zerboni di Spofetti aus Sworowo. —|pito Gerechtigkeit de | — 
9 7 fragen bei F. E. C. Leuckart in Bre Rautenkranz: Hr. Bau⸗Kondukteur Kö⸗ Gr. Merz. Pos. Pfandbriefe 4103 — 
Brabanter Sardellen, lau, Ring Re, 52 zu erfahren. . nagt a. Oppeln. HB. Kſl. Beral a. Kiew, Schbes. Pindbr. + 1000 k. 4 — _ 

N 1 u Ein Fenfter-Chaifen «Wagen geht leer über Bitter a. Glogau u, Kauffmann aus Koſel. dito de 800 Ʒͥ4˖ —L—‚—,'Z _ 
neuen holländ. Käſe, Prag und Karlsbad nach Baiern. Näheres Pr. Gutsb. Jerchel a. Chroseinna. Blaue dito convertirte 1000 | 4 105% — 
e On 10 A aeg are ae MR] = 

, 7 iber „ Weiße Storch: HP. Kfl. Zip-| dito Ltr. B. Pfabr. 1000 7 
mit neuen Pfeffergurken und kleinen Zwiebeln, Ein Schreiber: oder Beamten: Fon a. Gnefen, Kaiſer a. Strzelno, dewh⸗ a i 4 105% — 
empfiehlt: Poſten hn, eibſchüt u. Hamburger a. Poſen. Disconto . . 4. 


die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Str. Nr. 21. 


Langen Schuſterhanf, 


auf einer kleinen Wirthſchaft bei freier Station 
und circa 60 Rtlr. Gehalt iſt bald zu verge⸗ 
ben. Näheres Reuſcheſtr. Nr. 34, im Gewölbe. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


N 6 5 Fi her 
in beſter Güte, empfiehlt zum Wiederverkauf . eee 300 (31: August 1889. Barometer „ Wind. Gewölk. 
e ö Rthlr. gekostet, soll wegen Mangel an 3. L. inneres. | duß eres. u... 
B. Perl jun., Schweidn. Str. Nr. 1. lr a Reh. 5 . niedriger. 
in Mahagoni⸗Flügel, verkauft werden, Nikolaistrasse Nr. 44, Morgens 6 uhr. 27“ 7,78 ＋ 14, 404 11, 7) o 7 O. 4 meiſt 3 

von 7 oh, ſteht billig zum Verkauf: par terre, rechts zu erfragen. 5 9 uhr. 27“ 7,71 80 15 0 5 14, 60 2, 2 [NRW. 5 ee 
a — Ein Pferdeſtall auf J Pferde und Wagen. mittags 12 ühr. 27, 70 ＋ 16, 0 4 3,6 [un. 22⸗ große Wolken 

Zur Aufnahme von Penfionairs, von Mi: platz iſt zu vermiethen, Ohlauer Str. Nr. 12, Kadmitt, 8 uhr. 2, 694 16, 4 But, Im, "gel, 
chaelis c. ab, erbietet ſich und daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. ends 9 uhr. 27“ 6,7 T 15, 8 9 2, 4 SSW. 16 * 

——— ——— — — 4 


Peuker 
Lehrer und Organift an der 


Brief⸗ Papiere 


Minimum F 11,7 


(Femperatur) der + 15,2 


Doſtirche in Breslau i ; Thermom 
5 a — lauer Sorten, in 4, %, % und 2, Ries Doromerer eter 
nne | empfiehlt zu billigen Prein: 1. Septbr. 1889. Wind. Gewölk. 
2 5 & 3. L. inneres. äußeres. feuchtes 5 
Großes Huͤllenlager? . N erd. Scholtz, niedriger. | 
von den neueſten feidnen und wollnen 8 Büttner⸗Straße Nr. 6. Morgens 6 uhr. 27, 6,00 18 4 11, 60 1, 6 Js. 9e heiter 
Zeugen, eben fo von Damentuch; Kin⸗ Zu vermiethen 8 25 8 17, 4715 J 3,2 (Ses. 140 gebergemit 
rhüllen in allen Größen, emeſtehlt | 4 Stuben, 1 Kabinet, 1 Kochſtube mit Koch. mittags 128% 5, ‚ 01719, 5 5,6 [SS. 16% überwölkt 
E derhüllen „ of N 2% 5,60＋ 16, 9 
für Wiederverkäufer ‚ofen und ruſſiſchem Herd, auch Stallung und Abahnitt. . 197, lt 15, 80 T 17, 8 [SS. % : = | 
5 u den vortheilhafteſten Preiſen und Aa gerſchuppen, ſind ſogleich oder zu Michae⸗ nds 9 7 7 +14, 5] 0,9 [S. 7 überzogen 
dingungen: die Tuch⸗ und Kleider⸗ s zu beziehen, Vorderbleiche Nr. 5. Minimum + II/ 6 Maximum + 17, 2 0 nn Der 


Handlung des H. Lunge, Ring: und 


Albrechtsſträßen⸗Ecke Nr. 59. 5 S 


Wegen Mangel an Plag zu dem be⸗ 
D deutenden Vorrath habe ich außer dem 
% Gewölbe zwei Niederlagen fertiger Hül⸗ 
len, in welchen ſich die geehrten Käu⸗ B 


Ferner: 1 . Stube nebſt Stuben⸗ 

ſten Stock, zu Michaelis, neue 
and⸗Straße Nr. 2. Näheres in beiden Häu⸗ 
fern beim Hausverwalter Baum. 


N Angekommene Fremde 
Den 30. Auguſt. Gold. Schwert: Hr. 


kammer, im 


fer die Waare ausſuchen und anpaſſen . Prof. Dr. Gurk a. Berlin. H H. Kfl. Vogel a. 


können. 
dds 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ 


gr. 


die 


Elberfeld, Bones a, Frankfurth a/ O., Gauhe 
u. Gerloff aus Mag Er ride 


Thlr., die Chronik a 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 31. Auguſt 1889. 


8 Höchſter. 
Weizen: 

Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


Mittlerer. 
2 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 26 Sgr. 9 Pf. ML. 18 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 9 54 1 Nl. 1 88. 5 
1 Rl. 1 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. — Pf. — Rl. 27 Sgr. — P- 
— Nl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 20 Sgr. — Pf. — Rl. 17 Sgr. 0 Pf⸗ 


Breslauer Zeinung in Verbindung mit ihrem Beſblatte „Di 7 
* Spam allein koſtet 20 erbindung ih eiblatte „Die Schleſiſche Chronik 
n 


2 Thaler 127% Sgr.; die Zeitung allei 


Niedrigſter. 


n it am Hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
r. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
n 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


4 


